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DIE KONJUNKTUR IN SCHLESWIG-HOLSTEIN 

\lonatsdurchschnitt 

Einheit August 1956 \ugu<~t 1957 
Veränderung 

bis bis in% 
Dez. 1956 Dez. 1957 

BESCHÄFTIGUNG 
Arbeitslose 1 000 57 46 - 19 

INDUSTRIE 
Produktionsindex 1 19:>0 .. 100 204 230 + 13 
Beschiiftigte 2 l 000 162 170 + 5 
Umsatz 2 3 ~1io 0\1 429 498 + 16 
Geleistete Arbeiterstunden 2 4 Mio 2l 26 • 9 

BAUWIRTSCHAFT UND BAUTÄTIGKEIT 
Geleistete Arbeitsstunden S 7 \1io Std 10 9 - 6 
Erteilte Baugenehmigungen 6 Anzahl l 176 1 351 + 15 

HANDEL 
Ausfuhr7 Mio 0\1 56 72 + 29 
Einzelhandelsumsatz 1956.100 110 121 + 10 

VERKEHR 
Zulassung fabrikneuer Kraftfahrzeuge Anzahl 2 115 2 536 + 20 

PREISINDEXZIFFERN (Bundesgebiet) 
E inkaufsprc ise für <\ uslandsgüter 1950= 100 108 103 - 5 
Preise ausgewählter Grundstoffe 1950-100 130 133 + 2 
Erzeugerpreise 

industrieller Produkte 1950 .. 100 122 121 + 2 
landwirtschaftlicher Produkte 8 1950/ 51-100 126 132 + 5 

Lebenshaltungsindex 9 

insge<~amt 1950:100 113 117 + l 
Ernährung 1950-100 119 12~ + ' 

GELD UND KREDIT 
Kurzfristige Kredite 10 

Bestand Mio 0\1 889 866 - 3 
Abnahme \lio 0\1 12 9 :Ii. 

Mittel- und langfristige Kredite 11 

Bestand \1io D\1 1 482 1 757 + 19 
Zunahme \1io DM 18 30 X 

Spareinlagen 12 

Bestand \lio 0\1 674. 819. + 21 
Zunahme Mio 0\1 6. 12. X 

STEUERAUFKOMMEN 
Umsatzsteuer 13 Mio 0\t 28 30 + 8 
Landessteuern 14 1io 0\1 37 41 + 11 

1) CesamtindustTie mit Energieerzeugung (ohne Bau) 2} in R etrieben mit im allgemeinen 10 und mehr 8 es chä[t1gten 
3) einschl. Verbrauchsteuern sowie Reparaturen, Lohn- und Montagearbeiten, aber ohne Um~atz anllandelsu!Uren 
4) einseht. Lehrlingsstunden 5) nach den Ergebn1uen der Totalerhebung für alle Betnebe (hocheerechnet) 6) ll ohn-
gebüude und Nichtwohngebäude (Neubau und~ iederaufbau) 7) 1957 vorläufiges Ergebnis 8) lT lftschaftsJahr Juli 
bis Juni Neuberechnung; nehe •" vtschaft und Statlsttk• lieft 7, Juli 1956, Seite 352 9) -1-Personen-4rbeltnehmer­
haushallung; mittlere Verbrauchngruppe mit monatlich rund 300 D \1 Lebenshaltungsausgaben bzru. 360 DM H cw.~haltungs-
einnahmen 10) an die Nichtbankenkundschaft II) an die Nichtbankenkundschaft, emschl. durchlaufender Kredite 
12) Einlagenbestand am lfonatsende 13) einschl. Umsatzausgleichsteuer 1 J) ein.~ eh/. de.s an den 8 und abzuführen-
den Anteils an den Einkommensteuern a) ifonots-4 aus 1 Monaten gebildet (August bis Not•ember) 
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Gesamtüberblickllt 

DURCHSCHNITTLICHE HAUSHAL TUNGSGRÖSSE 
IN SCHLESWIG-HOLSTEIN 2,9 PERSONEN 

Am 25. September 1956 lag die durchschnittliche Haushaltungsgrösse in 
Schleswig-Holstein bei 2,9 Personen. ln den kreisfreien Städten war sie da­
bei mit 2,6 Personen je Haushaltung etwas kleiner als in den Landkreisen 
mit 3,1 Personen. Als Grund hierfür ist die relativ stärkere Zahl der Einzel­
haushalte in den Städten anzuführen. 

1957 Wl EDER HOHES BAUERGEBNIS 

1957 wurden insgesamt 21 822 Wohnun· 
gen neu erstellt. Dieses Bauergebnis ist 
etwas geringer als im Vorjahr (23 029 
Wohnungseinheiten), liegt ober über dem 

Durchschnitt der Jahre 1950 - 1955. 

Zu diesem hohen Bauergebnis kommt ein Bauüberhang 
von 19 519 Wohnungen, der seit 1950 nur noch im Jah­
re 1955 (20 890 Wohnungen) übertroffen wurde. 

MEHR BESCHÄFTIGTE 
IN DER INDUSTRIE ALS ZUR 
GLEICHEN ZEIT DES VORJAHRES 

Die Industrie hatte im Januar 1958 
rund 162 000 Beschäftigte, 9 200 {+ 6 %) mehr als im 
Jonuor 1957. 

PREISINDEX 
FÜR DIE LEBENSHALTUNG 
WEITER ANGESTIEGEN 

Der Preisindex für die Lebenshaltung 
im Bundesgebiet {mtttlere Verbrauchergruppe) hat im 
Jonuor 1958 den Stand von 119 (1950 .. 100) erreicht. 

Er ist gegenüber Mitte Dezember 1957 um 1 % onge­
sti egen, und zwar woren olle Bedarfsgruppen - om 
stärksten die Gruppen Ernährung(+ 1,6 %) sowie Hei· 
zung und Beleuchtung (+ 1,2 %) - an dieser Entwick­
lung beteil igt. 

Im Vergleich zum Januar 1957 hat sich der Prei sindex 
für die Lebenshaltung um 4,2 % erhöht. Überdurch­
schnittlich war in Jahresfrist der Preisanstieg in den 
Gruppen Ernährung und Bekleidung mit 5,5 bzw. 5 %, 
während- abgesehen von der Gruppe Getränke und Ta­
bakwaren mit einem Rückgang um 1 %- die Indexziffer 
für die Gruppe Wohnung die geringste Steigerung auf­
weist. ln allen übrigen Indexgruppen lag die Erhöhung 
zwi sehen 3 und 4 %. 

MEHR MILCH UND FLEISCH 
AUS DER EIGENERZEUGUNG 

1957 wurden rund 1,7 Mio t Milch er· 
mo lken. Das sind5 % mehr als im Vor· 

jahr. Die durchschnittliche Milchleistung je Kuh und 
Jahr betrug 3 857 kg. -

• ) Angabe n für de n Bund jeweils ohne Saarland und Berlin 
(We~>t) 
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DIE BAULEISTUNG IM BAUHAUPTGEWERBE 
1956 UND 1957 
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Die gewerblichen Schlachtungen erbrachten insgesamt 
110000 t Fleisch. Das durchschnittliche Schlachtge­
wicht war bei den Schweinen mit 91 kg um 2 kg gerin­
ger ol s im Vorjahr. 

IN DIESEM JAHR WENIGER ANBAUFLÄCHE 
FÜR GEMÜSE VORGESEHEN 

Mit 9 400 ho werden in diesem Jahr voraussichtlich 
1 500 ho weniger mit Gemüse zum Verkauf bebout als 
1957. Die Anbaueinschränkung betrifft alle für Schles­
wig-Hol stein wichtigen Gemüseorten wie Kopfkohl, 
Grüne Pflückerbsen und Buschbohnen. 

STRASSENBAHNEN UND OBUSSE 
BEFÖRDERTEN WENIGER PERSONEN 

Auf den Strossenbahnen Schleswig-Holsteins wurden 
1957 66 Mio Personen befördert; das waren 4 % we-

niger als 1956. Die Obusse beförderten 1957 5,8 Mio 
Personen, 7% weniger als im Vorjahr. 

WEITERE ZUNAHME 
DER IMMATRIKULATIONEN AN DER 
CHRISTIAN-ALBRECHTS-UNIVERSITÄT 

Im Wmtersemester 1957/58 waren an der 
Christian-Albrechts-Universitär in Kiel 

3 136 Studierende, darunter 358 Ausländer, immatriku­
liert; domit hatte die Zahl der Studierenden gegenijber 
dem Wintersemester 1956/57 um 23 % (578) zugenom-
men. 

Von den deutschen Studierenden gehörten 43 % der 
philosophi sch-noturwi ssenschaftlic:hen Fakultät (ein­
schliesslich Pharmazie), 31 %der rechts· und staats­
wissenschaftlichen, 19 % der medizinischen und je­
wei I s 3 % der theologi sehen bzw. londwirtschoftl i chen 
Fakultät an. 

WENIGER FÜRSORGEEMPFÄNGER 

Am 31. 12. 1957 wurden in der offenen 
Fürsorge (einseht. Tbc-Hilfe) 65 600 
Person"" laufend unterstützt. Gegenüber 
dem Stand vom 31. 12. 1956 hat sich ihre 

Zahl um fast 5 100 (7,2 fo) vermindert. 

GEBURTENÜBERSCHUSS 
WURDE KLEINER 

Während s1ch im 4. Vierteljahr 1956 
bei 7 736 Lebendgeborenen und 6 154 

Gestorbenen noch ein Geburtenüberschuss von 1 582 
Personen ergab, belief sich dieser im gleichen Quartal 
1957 nur auf601 Personen. Der Rückgang ist vor allem 

• auf die hohe Zahl der Sterbefälle zurückzuführen. Im 
4. Vierteljahr 1957, in welchem die Grippe stark auf­
trat, starben 7 372 Personen; das sind 1 218 mehr als 
im gleichen Vierteljahr des Vorjahres. Die Zahl der 
Lebendgeborenen (7 973) war um 237 höher als im 
letzten Quartal des Jahres 1956. 
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Im fuhrc /956 wurden in Schle&II'I[,·Holstem rund 1,2 lfiot Getreide geerntet, II 'ö mehr als im Durchschnill der fahre 1935/38. 
E ~ war die sriis•te Cetreideernte, die bisher in Schlesu lg-1/olstein emgebracht lt'urde. - Da..• ungünstige EmteU'elter verzöger­
te mcht nur den A blau{ der f;rnte, sondern mindute a~<ch d1e Qualität de.~ Getreides. A IJSu·uchs und zu hoher F euchtigkell.•gehalt 
u·aren be1m Roggen mehr zu beklagen als beim n eizen. - lfit dem Anteil der Verkäufe an der f:mte lag Schle"t•ig-llolstein 
_ ausser be1 Ger.•te- an der Spitze aller Bundesländer. Von der Cesamternte wurde die lläl{te (535 000 t) verkauft. 
Der 1lnteil der Verkäufe an der l:.mte war in der \larsch bei allen Getreidearten am höchsten.- Von dem Getreide, das von der 
Landu·irtschaft verkauft wurde, gingen 46 "0 in die Mühlen, 32 "0 il'l den llandel und 21 "0 zu den Cenos:>enschaften.- Im 'lirt­
scha{tsjahr 1956/57 wurden rund 93 000 t Roggen ur~d 153 WO t Weizer~(ohne Export) von den schleswig-hol.•teini.•chen •fühlen 
L·ermahlen. Es wurden daraus u. a. 82 600 t Roggenmehl und -backschrot sowie 130 300 t Ir ei:enmehl hergestellt. lu lf iscl•­
futtcr wurden 1 U #00 t Getreide verarbeitet. 

Die Getreideernte und ihre Verwertung 1956/57 
- Von Dr. E. Meyer, Ministerium für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten, K1el -

Die Getreideernte des Jahres 1956 erhält durch 
zwei Tatsachen ein besonderes Kennzeichen. 
Die Ernte ist sowohl insgesamt als auch bei den 
meisten Getreidearten die größte, die bisher in 
Schleswig-Holstein eingebracht wurde. Ande­
rerseits wurde sie - bei Roggen in noch größe­
rem Umfange als 1954 - durch den Witterungs­
verlauf während der Erntezeit erheblich beein­
trächtigt. 

Die Anbauflächen, die Erträge je Hektar, die 
Ernte sowie die Veränderungen bei der An­
baufläche, bei den Hektarerträgen und bei der 
Gesamternte gehen aus Tabelle 1 hervor. 

Tab. 1 Anbau und Ernte •on Getreide 

Anbau· 
Ertrag Ernte 

fliehe 
G~tcridrart 

in ln 
I 000 dz/ha I 000 

ba ' 
Roggen 133,3 25,4 338,5 
.-ei.zen 7-'1,8 38.2 285,9 
Gerste 41,6 35,7 148,7 
Hafer 66,2 28,9 191,4 
Sommeotme-nlt'"' 

getreide 80,8 28,0 226,3 

Getreide 
in•srsamt 396,7 30,0 I 190,8 

a} llafer und Menggetreiue >ussmmen • 16 ~ 
b} llaler und Menggetreide zusammen + 2 % 

Veranderung in. ~ 
gegenüber 

Ourchsehn111 1935/38 

Anbau· 
E1<ra11 F.rnte 

li~che 

•11 • 40 • 63 
• 22 • 40 • 70 . 7 • 38 • 49 
• 47° • 20 • 36b 

• 57. • 25 +104b 

. 2 + 36 • 41 

Das Ernlewetter 1956 war durch drei ausge­
sprochene Regenperioden gekennzeichnet. Die 
erste Regenperiode reichte vom 28. 7. bis 8. 8. 
und traf in erster Linie die Gebiete um Rends­
burg, Neumünster, Eutin und Süderdithmar­
schen. Der dadurch eingetretene Schaden war 
gering. Die anstehende Getreideernte wurde 
zwar behindert, aber im allgemeinen war bei 
dem Korn die volle Reife noch nicht eingetre­
ten. In diesen elf Tagen fielen 50 bis 90 mm 
Niederschlag. Die beiden folgenden Regenperi­
oden vom 12. 8. bis 31. 8. trafen die begonnene 
und im Gange befindliche Ernte mit voller 
Wucht. Insbesondere traten beim Roggen um­
fangreiche Schäden ein. Bei Beginn der Regen­
periode war der Roggen in großem Umfange ge­
mäht und stand in Hocken auf den Feldern. In 

den genannten 20 Tagen regnete es mit Ausnah­
me eines kleinen Zipfels im Osten des Landes 
und im äußersten Süden an 16 und mehr Tagen. 
In denjenigen Bezirken, wo das Korn kurz vor 
oder gerade in der vollen Ausreife stand, be­
gann trotz verhältnismäßig geringer Tempera­
turen der Auswuchs mit großer Plötzlichkeit 
und hoher Intensität und führte zu ausgedehnten 
Qualitätsschäden 1 • 

Durch das Regenwetter zog sich die Ernte in 
die Länge. Die betriebswirtschaftliehen Fest­
stellungen der Landwirtschaftskammer geben 
darüber Auskunft. 

rob. 2 Ernte 1956- Stand der Erntearbeiten 

Srand der Ernte in ~der Anbaufläche 
am --11.8. 18.8. 25.8. 1.9. 8.9. 15.9. 

Rouen 
auf dem Halm 39 13 6 3 I . 
in Hocken 55 73 48 18 3 0 
e•ngefahreo 6 14 46 79 96 100 

Weizen 
auf dem llalm 98 73 37 21 5 2 
in llocken 2 27 55 36 IS 7 
einsefahreo 0 0 8 43 80 91 

Wintergerate 
auf dem Halm . . . . . . 
in !locken 8 5 3 I 0 0 
eingefahren 92 95 97 99 100 100 

Sommergersee 
auf Jcm llalm 39 22 10 2 I 0 
in Hocken 55 69 61 31 5 I 
eingefahren 6 9 29 67 94 99 

Hafer u. Menuetreide 
auf d~m Halm 78 60 24 10 2 I 
in Hocken 17 35 ().1 48 15 8 
eingefahren s 5 12 .ol2 83 91 

Am 11. 8. 1956 standen bereits 55o/o des Rog­
gens in Hocken. Vierzehn Tage später, am 
25. 8. 1956, waren jedoch erst 46% des Rog­
gens eingefahren. Die Ernte selbst war erst 
nach dem 8. 9. 1956 beendet. 

Ebenso aufschlußreich wie für den Roggen sind 
die betriebswirtschaftliehen Angaben für den 
Ablauf der Weizenernte. Das regnerische Wet-

I) Dt. Thran: "Der Regen .r:ur Getreideernte 1956", 
im: Bauernblau fiir <;chleswig·Holstein 1956, Seit<> 1816 
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ter verzögerte den Beginn der Ernte. Ende Au­
gust ( 25. 8.) standen noch 37% auf dem Halm, 
eme Woche später ( 1. 9.) immerhin noch 21Cfo. 
Mit dem Beginn der Wetterbesserung in der er­
sten September-Hälfte setzte die Ernte offenbar 
unter starkem Einsatz der Mähdrescher ein, 
denn bereits am 1. 9. erhöhte sich der Anteil 
des eingefahrenen Getreides auf 40% der ge­
samten Anbaufläche und eine Woche später wa­
ren es 80"/o und am 15. 9. war fast die gesamte 
Weizenernte vollzogen. Die Weizenernte dräng­
te sich im Gegensatz zur Roggenernte auf einen 
sehr engen Zeitraum zusammen. Das blieb 
nicht ohne Auswirkung auf d1e Verkäufe und die 
damit entstehenden Verwertungsprobleme. 

Die "Besondere Ernteermittlung" erstreckt 
s1ch nicht nur auf die Feststellung der Ernte, 
sondern sie zielt gleichzeitig darauf ab, einen 
Überblick über die Qualität des geernteten Ge­
treides zu erlangen. Zu diesem Zweck werden 
in der Landwirtschaftlichen Untersuchungs- und 
Forschungsanstalt in Kiel, die bei der Ernte­
ermittlung gesammelten Proben nach Feuchtig­
keitsgehalt und Auswuchs untersucht. Das Glei­
che geschieht mit einer großen Anzahl Proben, 
die von privater Seite (Landwirte, Genossen­
schaften und Landhandel) eingesandt werden, 
um die für die Bezahlung notwendigen Unterla­
gen zu ermitteln. Daraus ergibt sich, daß beim 
Roggen von 49 Proben der "Besonderen Ernte­
ermittlung" nicht eine einzige eine geringere 
Feuchtigkeit als 16, 50/o aufwies, und daß etwas 
mehr als die Hälfte dieser Proben eine höhere 
Feuchtigkeit als 20"1o hatte. Dieses Ergebnis 
wurde durch die Untersuchung von mehr als 
2 500 von privater Seite eingesandten Proben 
bestätigt. Der Anteil der Proben mit mehr als 
20% Feuchtigkeit betrug in diesem Falle 40"/o. 
Diese Feststellungen bedeuten, daß 1956 in 
Schleswig-Holstein von der Landwirtschaft 
kaum Roggen verkauft sein dürfte, der nicht 
mehr oder weniger hohen Abzügen wegen 
Feuchtigkeit unterlag. Der Mindestpreis dürfte 
damit in den meisten Fällen nicht erreicht wor­
den sein. Die Preisabschläge wurden aber nicht 
nur durch die Feuchtigkeit, sondern in großem 
Umfange auch durch die MinderungderQualität 
durch Auswuchs verursacht. Unter den Proben 
aus der "Besonderen Ernteermittlung" waren 
keine, die überhaupt keinen Auswuchs zeigten, 
d. h. vollkommen einwandfrei waren. 37% der 
Proben hatten einen Auswuchs bis 10"1o und 63"/o 
der Proben mehr als lO'lo Auswuchs. Getreide 
mit mehr als 1 O% Auswuchs ist aber nicht mehr 
als Brotgetreide zu verwerten, sondern es muß 
verfüttert werden. Auch in diesem Falle wur­
den die Ergebnisse der "Besonderen Ernteer­
mittlung11 durch die Auswertung von 2 500 Pro­
ben bestätigt. 

Beim Weizen der Ernte 1956 ergibt sich ein 
weitaus günstigeres Bild. Während beim Rog-

gen 40% und mehr der Proben eine höhere 
Feuchtigkeit als 20"1o aufwiesen, waren es beim 
Weizen nur 24"/o der Proben. Auch hinsichtlich 
des Auswuchses lagen die Verhaltnisse beim 
Weizen nicht so ungünstig wie beim Roggen. 
Immerhin ergaben 30"1o der Proben einen höhe­
ren Auswuchs als 5% und verwiesen diesen Wei­
zen damit in die Kategorie des Futterweizens. 

Die geschilderten Tatbestände erhielten ihre 
Bestätigung durch die Feststellungen bei den 
Verkäufen der Ernte durch die Landwirte. 

Tab.a Verkä•Jfe d"r J.ondwinscbah 

f.rnte Verkiufe 
Geueideart in~ der 

in 1 000 t Ernte 

Rouen 338,5 192,8 ~7 

Weizen 285,9 224,7 79 
Gerste 148,7 56,5 38 
lla(er 191,4 41,7 22 
Sommer-Meng&etreide 226.3 19,3 9 

Gecreid" insaesa.mt I 190,8 H4,9 ~0 

Mit dem Anteil der Verkäufe an der Ernte liegt 
Schleswig-Holstein - mit Ausnahme von Ger­
ste - an der Spitze aller Länder des Bundesge­
bietes. Es ist erstaunlich, daß Schleswig-Hol­
stein, das vielleicht zu den marktfernsten Ge­
bieten gehört, dennoch von der Ernte einen so 
großen Verkaufsanteil liefert. 

Die Verkäufe des Getreides, und insbesondere 
des Brotgetreides, sind nicht gleichmäßig über 
das ganze Wirtschaftsjahr verteilt, sondern 
ballen sich mit der Masse in den ersten Mona­
ten, die der Ernte unmittelbar folgen, zusam­
men. DerGrund für diese Erscheinung liegt auf 
betriebswirtschaftlichem Gebiet. Der ständig 
steigende Mähdrusch führt dazu, daß das Ge­
treide unmittelbar nach der Ernte den Weg zum 
Handel und zu den Genossenschaften findet. Es 
sei weiter darauf hingewiesen, daß sich die 
Getreideernte in den letzten 20 Jahren um etwa 
40% erhöht hat, ohne daß die Anbaufläche sich 
nennenswert vergrößerte. Daher sind die Be­
triebe schon räumlich nicht in der Lage, das 
Getreide selbst zu lagern und zu pflegen, son­
dern sie müssen für Abfluß sorgen. Schließlich 
führt eine schnelle Abtragung der finanziellen 
Verpflichtungen beim Landhandel und den Ge­
nossenschaften zu einer geldlichen Entlastung 
des Betriebes. Von den während des Wirt­
schaftsjahres 1956/57 insgesamt verkauften 
192 800 t Roggen gelangten 95 000 t, also fast 
die Hälfte, bis Ende Oktober an den Markt. 
Beim Weizen tritt der schnelle Verkauf noch 
krasser in Erscheinung. Von der gesamten ver­
kauften Menge von rund 225 000 t wurden bis 
zum 31. Oktober 135 800 t, das sind 60%, an 
den Markt gebracht. Da die Weizenernte wie 
geschildert praktisch überhaupt erst in der er­
sten September-Hälfte getätigt wurde, bedeutet 
diese Tatsache, daß die angegebene Menge Wei-
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zen in der kurzen Zeit von sechs Wochen über 
den Markt geschleust wurde. Davon entfielen 
95 000 t allein auf die zweite Hälfte des Monats 
September. Nur mit großen i\1ühen und unter 
Einschaltung aller Reserven für die Trocknung 
und mit der verständnisvollen Hilfe der Ein­
fuhr- und Vorratsstelle konnten diese Mengen 
arbeitsmäßig bewaltigt werden, ohne daß nen­
nenswerte volkswirtschaftliche Verluste einge­
treten sind. 

Gegenüber diesen hohen Verkäufen an Brotge­
treide (230 700 t) treten die Andienungen von 
Futtergetreide fur die Zeit bis zum 31. Oktober 
mit 60 900 t (36 600 t Gerste, 16 600 t Hafer, 
7 700 t Menggetreide) in den Hintergrund. 

Der Anteil der Verkäufe an der Ernte ist in den 
einzelnen Bezirken Schleswig-Holsteins nicht 
gleichmäßig hoch. Es bestehen beträchtliche 
Unterschiede zwischen den einzelnen Natur­
räumen. Auf Grund der tatsächlichen Verkäufe 
kann geschätzt werden, daß die Verkäufe im 
Verhältnis· zur Ernte in der Marsch bei allen 
Getreidearten am größten waren. Den niedrig­
sten Anteil in Bezug auf die Ernten hat die 
Geest. 
Vcrccilung c.l~r Gc<r.,ic.lc•·crkaufc 1956/57 auf dic "'inulncn ~aturraumc 
Tab. 1 in -. aller Verkaufe 

\lar~ch Gce.r 
O"holst. 
llugcllanc.l 

Rojlgcn 2 42 56 
\\c:i.z~n 20 5 7~ 

Gcrstc 25 9 66 
l!.l<•r 31 22 47 
Mcnggeueide 22 36 .j2 

Das in Schleswig- Holstein verkaufte Brotgetrei­
de gelangt in erster Linie direkt zu den Mühlen. 
Da die Mengen weit über den Bedarf der heimi­
schen Mühlen hinausgehen, müssen diese Über­
schüsse von den übrigen Mühlen des Bundesge­
bietes aufgenommen werden. Das ist nur in be­
schränktem Umfange der Fall. Der Mindest­
preis, das geringe Preisgefälle und nicht 
ausreichende Frachtzuschüsse führen dazu, daß 
der größte Teil desjenigen Brotgetreides, das 
nicht in Schleswig-Holstein selbst verarbeitet 
wird, von der Einfuhr- und Vorratsstelle über­
nommen werden muß. 

D1c Vermahlung der schleswig-holsteinischen 
l\1ühlen an Roggen beträgt jährlich 90 000 bis 
95 000 t.ImJahre 1956/57 wurden 93 OOOt Rog­
gen vermahlen. Da der in Schleswig-Holstein 
geerntete Roggen im allgemeinen infolge des 
hohen Auswuchses für d1e Herstellung eines qua­
litativ einwandfreien Brotgetreides nicht geeig­
net war, wurden den Mühlen von der Einfuhr­
und Vorratsstelle "zum Verschneiden" 40% 

auswuchsfreier Roggen zugewiesen. Im ganzen 
erhielten die Mühlen 39 000 t Roggen, so daß 
aus den Verkäufen der schleswig-holsteini­
schen Landwirtschaft nur 54 000 t Roggen ver­
mahlen wurden. Da ein Abfluß in andere Ver-

brauehergebiete - nicht zuletzt aus Qualitäts­
gründen - nicht erfolgte, hat die Einfuhr- und 
Vorratsstelle 137 900 t Roggen übernehmen 
müssen. Davon waren: 91 500 t Mahlroggen = 
66% mit weniger als 10% Auswuchs und 46 400 t 
Futterroggen = 34% mit mehr als lO'}'o Aus­
wuchs. 

Von der Weizenernte wurden 224 700 t verkauft. 
Die Verwertung gestaltet sich wie folgt: 

60 000 1 wurden in Schl.,swig·Holstein vermahlen 
137 400 I wwden von der Einfuhr- und VorratuteUe 11ufgenommen 
27 }00 t sonstiger Verbrauch (in erster Linic übc:rsebictlichc: 

l.rderungen, unc.l zwar hauptsachlich noch llarnburJ) 

Beim Weizen waren die Auswuchsschäden ge­
ringer als beim Roggen. Das geht daraus her­
vor, daß von dem von der Einfuhr- und Vor­
ratsstelle übernommenen Weizen nur 9 700 t 
= 7o/. Futterweizen waren (mehr als 5% Aus­
wuchs). Qualität und preisliche Gründe verhin­
derten einen stärkeren Verkauf in andere Ge­
biete. 

Das Getreide wird entweder an die Verarbeiter 
direkt (insbesondere Mühlen), oder an den 
Landbande 1 bzw. an die Genossenschaften ver­
kauft. Die Marktanteile dieser Partner der 
Landwirtschaft bei den Verkäufen spielen wirt­
schaftspolitisch eine nicht unbedeutende Rolle; 
sie sind in den einzelnen Ländern der Bundes­
republik sehr unterschiedlich. Die Beobachtung 
in Schleswig-Holstein zeigt, daß d1e Anteile der 
beiden Gruppen bei den einzelnen Getreidearten 
unterschiedlich sind, aber auch in den einzel­
nen Monaten des Wirtschaftsjahres verschieden 
hoch sein können. Die Struktur der schleswig­
holsteinischen Mühlen ist anderseits derart, 
daß es nur wenige Mühlen und auch sonstige 
Verarbeitungsbetriebe gibt , die ausschließlich 
Müllerei betreiben, bei der Mehrzahl der Be­
triebe besteht neben der Müllerei ein Landhan­
del. Eine Trennung statistischer Art läßt sich 
nicht durchführen. Der Anteil deT einzelnen 
Gruppen geht aus Tabelle 5 hervor. 

Aus der Übersicht ergibt sich die große Bedeu­
tung derjenigen Unternehmen, die sowohl Mül­
lerei als auch Landhandel betreiben. Diese 
Gruppe nimmt im Durchschnitt gesehen etwa 
45o/o der Ernte auf. Beim Roggen sind es sogar 

l)i"' Gctrcicl""'crlaufe der Landwirtschalt nach KaufergruppC'n 1956/57 
fab.s -in % -

Gctreid"' 
da"on 

zusammen Rogjlcn 1e.ize-n Ge-rstc.o llafer 
Ge-

menge 

\iuhlcn 
ohne llande1 :!,0 0,6 . . -
mir IIanelei 51,0 41,8 12,6 H,l iR,3 

MuhJen 1us. 46 53,0 4 i,-1 42,6 14,1 18,3 

IIanelei 32 24,5 \6,1 37,3 %,4 34.~ 
Gc:nuss~n .. 

ochaftcn 21 22,5 19,5 20,1 19,5 17,4 

ln-'gt'~h\ml 100 100 100 100 100 100 
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Tob.(l 

Oi~ Vamahlung von Roggen und 'frl'izen 
in achles,.dg·hol.teiniachl'n Muhten 

WirtschahsJahr 1956/57 

Vermahluns von 

Anzahl 
Roggen WcizC'n 

J ahresvermahluns der 
\luhlen in 

in~ 
in 

in% 
1 000 l 1 000 t 

I 000 t und meht 37 59,9 61,5 161,2 98,0 
750- <>99 ( 5 3,3 3,5 0,? 0,6 
500- 749 I 5 3,1 3,3 0,2 0,1 

zu•ammen 47 66,3 71,3 162,3 98,7 

250 - 499 ( 34 11,0 11,8 0,8 0,5 
unter 250 t 323 15,7 16,? 1,4 0,8 

insgesamt 404 93,0 100 IM,5 lliiO 

51o/o. Der Anteil der Genossenschaften ist ge­
ringer als der der übrigen Partner. 

Dte Roggenvermahlung betrug im Jahre 1956/57 
93 000 t. Daran waren die Mühlen mit über 
500 t Jahresvermahlung mit 71 o/o beteiligt. Bei 
den Mühlen mit weniger als 500 t Jahresver­
mahlung handelt es sich ausschließlich um In­
nungsmühlen. Gegenüber der Vermahlung tritt 
die Verarbeitung von Roggen zu Kaffeemitteln 
mit 541 t und die Verwendung zu Mischfutter 
mit 1 659 t zurück. Aus der Vermahlung wur­
den produziert: 

82 600 t Mehl und Backschlot (89 %) 

7 400 t Kleie (8 %) 
2 900 t waren Schwund (3 ~). 

Die hohe Mehlausbeute ist daraus zu erklären, 
daß allein 50 300 t der Type 1800 (61%) herge­
stellt wurden. Diese Type ist das Backschrot, 
aus dem das Schwarzbrot gebacken wird. 
Schleswig-Holstein ist immer noch das Land 
des Schwarzbrotes in der Bundesrepublik. Von 
den übrigen hergestellten Mehltypen haben beim 
Roggen die Feinmehltypen 997 mit 17 400 t 
(21%) und 1150 mit 8 600 t (11%) Bedeutung. 

Die Weizenvermahlung (ohne Export) betrug im 
Wirtschaftsjahr 1956/57 153 400 t. Daran wa­
ren beteiligt: 

InlandsweiLen m11 59 700 t (39 %) 
Qualitatsweizen • 48 900 t (32 ";) 
auslandischer FU!Iwl'izen • 44 800 t (29 ";). 

Hergestellt wurden 
130 300 I \lt'bl (79 ";) 
3 3 400 t Kleie (20,5 .,.) 

760 I waren Schwund (0,5 .,.). 

Beim Weizen ist die Zahl der Mehltypen we­
sentlich größer als beim Roggen. Im Gegensatz 
zum Roggenbackschrot hat das Weizenback­
achrot nur eine sehr geringe Bedeutung, die 
Herstellung betrug 329 t = 0,3% der gesamten 
Produktion. Das am meisten hergestellte Wei­
zenmehl ist die Type 550 mit 63 600 t (49o/o). 
Dem Umfang nach folgen die Typen 1050 mit 
26 000 t (20%), sodann Type 812 mit 12 700 t 
(10%) sowie die Type 405 mit 12 600 t (10%). 

Für Exportzwecke wurden 11 000 t Weizen ver­
mahlen. Wie aus der Tabelle 6 hervorgeht, er-

folgt die Weizenvermahlung fast ausschheßlich 
in den großen Mühlen mlt über 1000 t Jahres­
vermahlung. Diese 37 Mühlen vermahlen allein 
161 200 t Weizen= 98o/o derGesamtvermahlung. 

Die Lohn- und Umtauschmüllerei war mit 
5 800 t beim Roggen immer noch nennenswert, 
während sie beim Weizen mit rund 200 t im 
Jahr keine Bedeutung hat. 

Die Herstellung von Mischfutter mit 370 200 t 
ist bedeutend. Den größten Anteil hat die Pro­
duktion von Schweinemischfutter mit 225 000 t. 
Es folgt die Herstellung von Hindermischfutter 
mit 103 200 t und Geflügelmischfutter mit 
41 800 t. An Pferdemischfutter wurden 182 t 
hergestellt. Diese Menge ist für den Verbrauch 
praktisch bedeutungslos. Beim Geflügelmisch­
futter nimmt in den letzten Jahren der Anteil 
des reinen Legemehls zu. D1e Herstellerbetrie­
be von Mischfutter für Schweine und für Geflü­
gel sind über das ganze Land verstreut. Hinge­
gen konzentriert sich die Produktion von Rin­
dermischfutter im wesentlichen auf wenige Be­
triebe. Die Herstellung von Schweinemischfutter 
ist von dem Umfang der Schweinehaltung abhän­
gig. Die Herstellung von Rindermischfutter un­
terliegt nur geringen Schwankungen, die durch 
den jeweiligen qualitäts- und mengenmäßigen 
Ausfall der Rauhfutterernte bedingt sind. 

Zu Mischfutter wurden 124 400 t Getreide ver­
arbeitet. Bei einer Mischfutterproduktion von 

Getreideanteil an der lleratellung von \lischfuuer 
Tob.7 - Wirtschaftsjahr I ?56/ 57 -

Getreideart in 1 000 t 

Roggen 1,7 
'fei~c:n 10,1 
Gerste 70,7 
Gem<'nsc 6,7 
\tais 2!1,1 
Milokorn 6,1 
ßuch..,eizen 0,1 

ins~~"am1 12·i, I 

D 240t> 

DIE VERWE~HUNG DER GETREI OE ERNTE 
IN SCHLESWIG-HOLSTEIN 1956/57 

-1,0-

-JO-

-20-

-10-

-0-
JJat>ODI 28t>900t 

an d11 

Etnfuhr u 
Vorratsat~ll• 

Son,hget 
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3 70 200 t betrug der Anteil des Getre1des an 
dem hergestellten Mischlutter 33, 6o/o. 

Neben der Produktion von Mehl ist das Getrei­
de zugleich Ausgangspunkt für die Herstellung 
von einer Reihe anderer Erzeugnisse für die 
menschliche Ernährung. Bedeutungsvoll für 
Schleswig-Holstein ist die Herstellung von Ila­
fernährmitteln. Die Produktion im Wirtschafts­
jahr 1956/57 betrug 27 165 t. Damit war 
Schleswig-Holstein zu 47% an der gesamten 
Produktion dieser Erzeugnisse im Bundesgebiet 
beteiligt. Die Produktion von 3 235 t Gersten­
nährmittel hat mit einem Anteil von 23,5% im 
Bundesgebiet eine beachtliche Stellung. Auch 
von diesem Erzeugnis wird der weitaus größte 
Teil nicht in Schleswig-Holstein konsumiert. 
Die Produktion von 1 100 t Buchweizen-Nähr­
mittel ist insofern erwähnenswert, als Schles-

wig-Holstein früher ein klassisches Anbauge­
biet für Buchweizen mit daraus folgenden be­
stimmten Eßgewohnheiten war. Diese Gewohn­
heiten haben sich zu einem Teil offenbar noch 
gehalten. Die Herstellung von Körnerkaffee und 
Kaffeemitteln von insgesamt 900 t nimmt kei­
nen großen Anteil der Ernte in Anspruch. die 
Verwendung von Getreide in den Brennereien 
mit insgesamt 4 850 t auch nicht. Von der an­
gegebenen Menge entfallen 2 100 t auf Roggen, 
1 160 t auf Gerste und 1 590 t auf Mais und Mi­
lokorn. Zu Malz wurden 4 500 t Gerste und 
300 t Weizen verarbeitet. 

Vergleiche auch: •nie Getreideern<e 1'1~6· in Staustische Monatshefte 
Schleswig·llolstein, 9. Jahrgang, lief< 3, \!an l9H, Seite 89 und "Die 
Getreideernte 195 7" in ~ inschaft und Statistik, herausgegeben Yom 
Statistischen Bundesamt, 9. J ahrgan~ N.F ., lieft 9, September 1957, 
Seite 182 ff. 

Die /\utzviehhaltung in Schleswig-llolstein wurde seit dem letzten Drittel des t•orisen Jahrhundert.~ erheblich ausgedehnt. Im 
Vergleich mit der damaligen Zeit werden heute zu•ar wentger Pferde und Srhufe, aber um die llülfte mehr Rinder und achtmal 
soviel Schweine gehalten. -Im 1 ahre 1873 gab es in .'irMesu•1g·llolst~tn rund 11.5 000 Pferde. Bis zum 1. rr eltkrieg erhöhte 
sich der Pferdebestand auf rund 190 000 Tiere. Er wurde erst in den letzten 1 ahren stark verrinl{ert. Ende 1956 gab es nur 
noch 87 000 Pferde. Oie Pferde waren weitgellend durch den Schlepper er.~etzt worden. Nur die l.al!l der Kleinpferde hatte sich 
in der letzten Zeit etwas erhöht.- DerAnteil derPferdebestände in den einzelnen Naturräumen an der ge.vamten Pferdehaltung 
des Landes hat .tich seit 1931 nur unwesentlich verändert. Im Ostholsteinischen llügelland wurden rund ein Viertel aller Pferde 
gehalten. ln diesem Gebiet war der Anteil der Arbeitspferde am ge.~amten Pferdebestand sormhl JIJOO al;; auch 1956 besonders 
hoch. ln der \forsch wurden die meisten Arbeitspferde je 100 ha Ackerland gezählt (1931: 31, 1956: 24). -ln allen Natu,.. 
räumen des l.andes nahm der Anteil der Fohlen am ge.~amten Pferdebestand ab. Am höchsten war er noch im Eider/Treene­
Gebiet. Dort kamen 1956 5,8 Fohlen auf 100 Pferde. Die Elbmar.~chen lwben ilrre einstige ßedeuwng als Pferdezuchtgebiet 
nahezu verloren. 

Die Entwicklung der Nutzviehhaltung 
Die Nutzviehhaltung Schleswig-Holsteins ist 
wesentlich von den natürlichen Gegebenheiten 
bestimmt. Boden und Klima bieten geeignete 
Voraussetzungen für einen ausgedehnten Fut­
terbau. Während der letzten 80 Jahre haben 
sich allerdings der Umfang und die Zusammen­
setzung des Viehbestandes- hauptsächhch unter 
wirtschaftlichen Einflüssen - stark geändert. 
Sowohl die verschiedenen Tierarten als auch 
die einzelnen Nutzungsrichtungen wurden hier­
von betroffen. Die Rinderhaltung z. B., die eng 
an die Organisation des landwirtschaftlichen 
Betriebes gebunden ist, folgte dem Wechsel der 
wirtschaftlichen Gegebenheiten langsamer als 
etwa die Schweinehaltung, die im allgemeinen 
nur eine losere Bindung zum landwirtschaftli­
chen Betrieb hat. 

Die Entwicklung der Viehhaltung 
in den letzten 80 Jahren 

Die Tierhaltung im ganzen ist seit dem letzten 
Drittel des vorigen Jahrhunderts ausgeweitet 

worden. Daran waren aber nicht alle Tierarten 
beteiligt. Heute werden zwar wesentlich mehr 
Rinder und vor allem mehr Schweine gehalten 
als vor 80 Jahren, der Bestand an Pferden und 
Schafen hat sich dagegen vermindert. 

Tob. I Die Entwicklung der Viehhe~tande von 1873- 19561 

Pferde Rinder Schafe Sc:h,.c:ine 
Jahr 

in I 000 GV2 

1873 152 495 3'1 24 
1883 171 517 2') 37 
1900 11)2 558 20 84 

l9B 228 732 ~~ 243 
1'125 225 642 II 133 
1931 176 710 12 165 

1938 1% 776 18 123 
l9i-l 194 815 22 78 
1948 2 15 692 18 (F) 

1950 201 718 13 155 
1952 167 759 I\ 168 
195·1 137 7~7 II 179 

1956 112 717 ll 182 

1) 1873, 1883 Januarziihlung, in den anderen Jahren Dezember· 
zähJung 2} Grossviebc:inbeiten 
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Die unterschiedliche Entwicklung bei den ein­
zelnen Tierarten hat dazu geführt, daß sich das 
Zahlenverhältnis (nach den Stückzahlen berech­
net) der Tierarten untereinander von 1873 bis 
heute deutlich verschoben hat: 

1873 
1956 

Pferde 

10 
10 

Rindern 

50 
12} 

Schafen 

29 
13 

Schweinen 

13 
138 

Damals wurden verhältnismäßig wenig Schwei­
ne gehalten. Als aber die Bevölkerung mit fort­
schreitender Industrialisierung schnell zunahm, 
bot die Schweinehaltung die besten Vorausset­
zungen, um den steigenden Fleisch- und Fett­
konsum zu befriedigen. Sie wurde binnen 40 
Jahren ganz erheblich ausgedehnt. Im Januar 
1873 wurden inSchleswig-Holstein rund 148 000 
Schweine gezählt. Bereits 1913 war der Be­
stand auf mehr als 1,6 Mio Tiere angewachsen. 
Im Gegensatz zum Schwein war das Schaf im 
vorigen Jahrhundert mehr verbreitet als heute. 
Im Jahre 1873 wurden rund 340 000 Schafe ge­
halten. In der Folgezeit traten die Überseege­
biete auf den Wollmärkten als starke Konkur­
renten auf und beeinträchtigten den Absatz der 
heimischen Wolle. Zudem ging die Landwirt­
schaft allmählich zur intensiveren Wirtschafts­
weise über. Damit verdrängte das Rind das 
Schaf auf den guten Grünländereien. Im Jahre 
1913 wurden nur noch rund 150 000 Schafe ge­
halten. Bis 1956 ist der Bestand nach vorüber­
gehender Zunahme während der Dreißigerjahre 
auf rund 112 000 Tiere zurückgegangen. Die 
Rindviehhaltung ist während des betrachteten 
Zeitabschnittes immer verhältnismäßig um­
fangreich gewesen. Der hohe Anteil von natür­
lichem Grünland an der landwirtschaftlichen 
Nutzfläche bot gute Bedingungen für die Auf­
zucht und Haltung von Rindvieh: 

1913 19~6 

Dauergrünland 
in ~ der 1nndwirtscha!t1. !llutzfllich" 32 

Der Bestandsaufbau ist bei den Rindern langsa­
mer vor sich gegangen als bei den Schweinen 
und reicht bis in die Zeit vor 15 Jahren. In der 
letzten Zeit ist die Rinderzucht etwas einge­
schränkt worden. 

Die Pferdehaltung umfaßte 1873 rund 115 000 
T1ere . Mit zunehmende!" Intensivierung der 
Landwirtschaft wuchsen die Anforderungen an 
die Zugkraft. Bis zum 1. Weltkrieg erhöhte 
sich der Pferdebestand auf rund 190 000 Stück. 
In den nachfolgenden Jahren wurde dieser Be­
stand nicht wieder erreicht. Seit 1948 setzte 
eine schnelle rückläufige Entwicklung ein. Das 
Pferd mußte dem Schlepper weichen. 

In entgegengesetzter Richtung entwickelte sich 
lediglich die Kleinpferdezucht. Die anspruchs­
losen Tiere reichen für viele landwirtschaftli­
c:he Arbeiten aus und haben sich zum Teil auch 
in Schlepperbetrieben zur Ergänzung des Zug-

ARBEITSPFERDE -UND SCHLEPPERBESTÄNDE 
1948-1956 

T~ustnd 
Arbttbpfordoll 

TauW~d 
Schlepptr~ 

130 26 

1ZO 24 

~~0 22 

100 20 

00 18 

80 16 

H 

12 

10 

8 

liJ Jahrolh undälttn Pferda15tlchlag' 12. 
1lQuollt. Mi•istorium für bnihrung,u"dwlrtschoft und Fo .. ton1 Stichtag51.1t w 

kraftbedarfs als geeignet erwiesen. 

Die Zahlen über die gehaltenen Stuten lassen 
die Entwicklung der organisierten Kleinpferde­
und Ponyzucht 1 erkennen: 

Jahr Stuck 

1953 133 
1955 190 
1957 2 16 

Während die T ierhaltung seit 1873 umfangrei­
cher geworden ist, hat sich die Hauptfutterflä­
che, die im wesentlichen von den Rindern, 
Pferden und Schafen beansprucht wird, wenig 
geändert. Sie wird aber heute besser genutzt 
als vor 80 Jahren: 

1873 

R GV2 je 100 ha 
Hnupcfunerf1äche 

Die Pferdehaltung 

92 

1900 

112 

1925 1956 

122 131 

Gesamtgebietliehe Betrachtungen verdecken oft 
besondere Entwicklungen in den verschiedenen 
Landschaften. Für eine regionale Gliederung 
bieten sich die Naturräume an, da sie struktu­
rell ähnliche Viehhaltungen umfassen und so 
Einzelentwicklungen sichtbar machen. Die An­
gaben für die Naturräume liegen für die Nach­
kriegszeit vor, fehlen aber für die Übrige Zeit. 
Lediglich die Viehzahlen der Gernemden von 

1) siehe •Die Enrwicldung der orgnnisierten Grosstierzucht s~ic 1950". 
ln: Statistische Monatshefte Schleswig·llolstein, 9. Jg .. Heft 4 
2) Rauhfuner verzehrende Grossvieheinheiren! Pferde, Rinder, Schafe 
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1931 konnten beschafft 3 und für die emzelnen 
Naturräume nachträglich aufbereitet werden. 
Damtt 1st es mogllch, Wandlungen in der Vieh­
haltung m den einzelnen Naturräumen während 
der letzten 25 Jahre aufzuzeigen. Auch in der 
Untersuchung über die Pferdehaltung wurde auf 
eine Einteilung nach Naturräumen zurückge­
griffen. 

Gltedert man Schleswig-Holstein nach Natur­
räumPn, so ergibt sich, daß 1931 44'7o aller 
Pferde im HügtHland gehalten wurden. Die-ser 
Anteil hatte sich in den folgenden zwei Jahr­
zehnten nur unwesentlich verändert. Im Jahre 
1956 betrug der Anteil 40o/o. In den Elbmarschen 
und 111 der Dithmarscher Marsch zusammen be­
fanden sich zwischen 1931 und 1956 etwa 10 bis 
11 o/o aller Pferde . Im Nordwesten' des Landes, 
tm Zu~htgebiet des Schleswiger Pferdes, wur­
den 111 d1esem Zeitabschnitt rund 15o/o des Pfer­
debestandes gehalten. 

NATURRÄUMLICHE GliEDERUNG 

.. ----.., .......... ..... 
tiJ • ....,.... .. .. ... -.... .... ." __ 
.... ,.llt ----....... _ 

.. _ .... 
tn.-r~ ........ 
jot) ............... ................... 
an.....,.,.,. ... ._ .... 
"''"'' 
... __ ... __ _ ,._ ......... 

u,.u ••• ......... ,. ~ ................. ... 
Jt7•0sw.t114-'• ...... !ft 
.. .. .._ ........ -..11<11 "'_, ... ..._ ID--

Tab.2 1>1., Anteile d~r Pf~rdebesrlinde in den Suurraumen 
tn o; der gesamten Pferdehaltung In Schleswig·llobtein 1 

r\atwraum I9H I 951 1956 

\Iauch 14,1 15,2 15,8 
llohc Geest 28,0 29,1 '10,4 
Votge"st 13,9 14,9 n.s 
llugc:lland 44,0 40,8 10,0 

I) uber G V·Znhl~n b~rrchnet 

l) mu l ntr"tutzung des bctrirbswirtschaftlich"n lnstiru" der Uni­
versitlir Kiel 
4) ~ordlriesisch" \larsch, l.eckrr c.,.,sr, Dredstrdt·llusurner Ge.,sr, 
Schleswi~ter Vorgeest 

Von der Entwicklung in den letzten 25 Jahren 
ist die Pferdehaltung in allen Naturräumen 
gleichermaßen betroffen gewesen. Aber die 
Struktur der Pferdehaltung ist in den emzelnen 
Räumen keineswegs einheitlich. Es lassen sich 
Gebiete, in denen Zucht oder Aufzucht betrie­
ben wird, von den Gebieten unterscheiden, die 
Pferde vorwiegend zu Arbeitszwecken halten. 
Doch ist in beiden Gebieten die Entwicklung et­
wa parallel verlaufen. 

Als Ar b e i t s p f e r d e werden volljährige 
Pferde angesehen, solche also, die mindestens 
3 Jahre alt sind. Im ganzen Osten Schleswig­
Holsteins werden von jeher überwiegend Ar­
beitspferde gehalten. Um 1900 5waren rund 70% 
aller Pferde in diesem Gebiet Arbeitspferde . 
Im Kreise Stormarn stieg ihr Anteil sogar auf 
80%. Im Kreise Husum dagegen war die Hälfte 
der Pferde Jungpferde und die andere Hälfte 
volljahrige Pferde. Im Nordwesten, um Ton­
dern, machte der Anteil der volljährigen Pfer­
de sogar nur noch 40o/o aus . Alle übrigen Pferde 
waren dort weniger als 3 Jahre alt. In emern 
Gebiet, das sich von Lügurnkloster bis herunter 
nach Bredstedt erstreckte, war die Pferde­
zucht sehr verbreitet. 

Der größere Anteil der Arbeitspferde im Hügel­
land hängt eng zusammen mit dem hohen Anteil 
der Ackerfläche an der landwirtschaftlichen 
Nutzfläche in diesem Gebiet. Er betrug: 

in der auf der aul der im 
\hrach Hohen Ge"" Vor#CC!est lllll!ellnnd 

1931 38 55 63 n 
1956 37 47 57 69 

D1e Strukturunterschiede in der Pferdehaltung 
111 den verschiedenen Gebieten Schleswig-Hol­
steins sind bis 1956 immer geringer geworden . 
D1e Gebiete, in denen Pferde überwiegend zur 
Zucht und Aufzucht gehalten werden, lassen 
sich heute nicht mehr so eindeutig von den Ge­
bieten unterscheiden, wo die Pferde überwie­
gend Arbeitszwecken dienen. 

Wie stark sich die Struktur der Pferdehaltung 
in eintgen Gebieten des Landes in den letztim 
Jahrzehnten gewandelt hat, läßt sich am Bei­
spiel der Lecker und Bredstedt-Husumer Geest 
ze1gen. Dort war um 1900 noch nicht einmal die 
Hälfte der Pferde Arbeitspferde; 1931 waren es 
schon 76%, jedoch immer noch weniger als in 
allen anderen Naturräumen des Landes, und 
1956 umfaßte die Pferdehaltung in der Lecker 
und Bredstedt-Husumer Geest dann zu 88 bzw. 
86% aller Tiere Arbeitspferde. 

Den niedrigsten Anteil mit knapp 86o/o volljähri­
ger Pferde wies 1956 die Eider-Treene-Niede­
rung auf. Dort, wo die gewerbliche Pferdehal­
tung stärker vertreten war - in Städten und 

5) Angaben aus Th. II. F.ngelbrecht, llodrnanbau und Virh&tand in 
Schleawig·Holstdn, Kiel 1907 
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Stadtnähe - y. aren nahezu alle Pferde 3 Jahre 
alt und älter. So gehörten in den letzten 25 Jah­
ren im Hamburger Ring rund 95o/o aller Pferde 
zu dieser Gruppe . 

Es führt zu sehr aufschlußreichen Ergebnissen, 
wenn die Zahl der Arbeitspferde in den einzel­
nen Naturräumen auf die Ackerfläche dieser 
Gebiete bezogen wird . 

.'\rbeiospferde je 100 ha 1\ü~rland 

19,1 19% Verancfcrung \'On 

19H bt~ 19% 

\1a.-dt H 2·1 
llohe Geeso 2' 20 . ~ 

Vorgeeost 17 I' I 
llugeiiM>d .~ 12 . ~ 

Auf 100 ha Ackerland wurde in der Marsch d1e 
höchste Anzahl Arbeitspferde gehalten. D1e Be­
arbeitung des bindigen, schweren Bodens setzte 
früher eine verhältnismäßigumfangreiche Pfer­
dehaltung voraus. Denn der Boden läßt stch 
nicht nur schwerer bearbeiten als in anderen 
Gebieten, sondern oft ist auch d1e Zeit, inner­
halb der der Acker bearbeitet werden kann, 
nur kurz. Mit der Einführung des Schleppers 
in der Landwirtschaft konnten in der Marsch 
von allen Gebieten die meisten Arbeitspferde 
freigesetzt werden. Trotzdem wurden 1956 hier 
immer noch relativ die meisten Arbeitspferde 
gehalten. 

Der Besatz mit Arbeitspferden auf der Vorgeest 
war 1931 genau so hoch wie im Hügelland und 
übertraf diesen 1956 sogar noch etwas. Dem­
nach ist das Pferd im Hügelland von dem 
Schlepper stärker verdrängt worden als auf der 
Geest. Neben anderen Einflüssen wirken sich 
hter die Unterschiede in der Bodenstruktur 
zwischen Geest und Hügelland aus. Die leichten 
Geestböden können im Gegensatz zu den schwe­
reren Böden des Hügellandes auch noch bei 
nasser Witterung bearbeitet werden. Der eine 
Vorteil des Schleppers gegenüber dem Pferd, 
nämlich seine ständige Einsatzbereitschaft bei 
Tag und Nacht, ist für schwere Böden daher von 
größerer Bedeutung als für die leichten Böden. 
So konnte sich das Pferd gegenüber dem Schlep­
per auf der Geest besser behaupten als im Hü­
gelland. 

Die Entwicklung in der Arbeitspferde-Haltung 
wirkte sich auch in der Nachzucht von Pfer­
den aus. Bezogen auf die landwirtschaftliche 
Nutzfläche wurden 1956 nur halb soviel Jung­
pferde im Alter bis zu 3 Jahren gehalten wie 
1931. Damals kamen auf 1 000 ha landwirt­
schaftlicher Nutzfläche 18 Jungpferde . Die 
höchsten Besatzdichten hatten die Marsch mit 
23 Jungpferden und die Hohe Geest mit 20 Jung­
pferden. Bis 1956 hatte der Jungpferdebestand 
auf der Hohen Geest etwas weniger abgenom­
men als in der Marsch. Die geringste Besatz­
dichte mit 7 Jungpferden je 1 000 ha landwirt-

schaftlieber ~utzfläche hatte 1956 das Hügel­
land. Die landwirtschaftlichen Betriebe dieses 
Gebietes befaßten sich bis auf einzelne Ausnah­
men nicht mit der Pferdezucht. Das Dauer­
grünland und darunter die Wiesen nahmen hier 
einen kleineren Teil der landwirtschaftlichen 
Nutzfläche ein als im übrigen Land. Damit 
fehlte für viele Betriebe die Voraussetzung, 
Pferdezucht zu betreiben. Nur in Nordolden­
burg und Fehmarn wurden etwas mehr Jung­
pferde Je 1000 ha landwirtschaftlicher Nutzflä­
che gehalten, in der Umgegend von Harnburg 
und im Südosten des Landes 6 dagegen nur weni­
ge. 

Wie hoch die Einbuße der Nachzucht an Pferden 
bis 1956 gewesen ist, zeigt ein Vergleich mit 
dem Bestandsabbau der Arbeitspferde. 

Die Unowicklung des l'ferJebe•oandes
1 

Tob . 3 - \ieuzahlen 1931 100-

Pferde 

zur I' achzucho zur Arbeit 
IIOaturrawn (unoer 3 Jahre altl (3 J nhz., alt und ah<!r) 

1951 1956 1951 1956 
1931 . 100 

Marsch 139 46 106 76 
lloh<! Geest 153 51 100 72 
Vorgeeso 161 44 102 66 
llugelland 152 46 90 59 

Schle <wig-llolsoein 151 47 9li 66 

I) nach Gros•vieheinheiten 

D1e Pferdebestände schrumpften erst in den 
letzten Jahren, als der Schlepper in der Land­
wirtschaft immer stärker emgesetzt wurde, 
zusammen. Diese Entwicklung wirkte sich auch 
auf die Fohlenhaltung aus . 

r ohlen (unrer I J aht alo) 

Jahr SrucL 

1931 8 717 
1951 10 417 
1956 4 896 

Die Fohlenbestände waren noch 1951 in fast al­
len Naturräumen größer als 1931. Nur auf der 
Bredstedt-Husumer Geest, in dem Gebiet, wo 
das Schleswiger Kaltblutpferd gezüchtet wird, 
und auf der Barmstedt-Kisdorfer Geest begann 
sich damals schon eine rückläufige Entwicklung 
abzuzeichnen. 

Betrachtet man den Anteil der Fohlen (bis 1 
Jahr alt) an allen Pferden, so konnen in den 
verschiedenen Zeiten unterschiedlich bevor­
zugte Aufzuchtgebiete erkannt werden. 

Schon um 1900 lag im Nordwesten des Landes 
ein Gebiet mit umfangreicher Pferdezucht, das 
seinen Schwerpunkt in Nordschleswig hatte . 
Nach dem Verlust von Nordschleswig blieb 
Schleswig-Holstein nur der südliche Teil die­
ses Zuchtgebietes erhalten. Im Jahre 1931 ka-

6) 1\<aourraume llamburger Ring, l.au•nburger Ge<!.r, Raouburger s~.,n­
pl>ote, lla~:enower SonJploor" 
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men auf 100 Pferde die meisten Fohlen in der 
Bredstedt-Husumer Geest. 1956 übertraf der 
Fohlenanteil in der Eider-Treene-Niederung 
alle übrigen Naturräume des Landes. Die Elb-

marschen haben ihre einstige Bedeutung als 
Pferdezuchtgebiet nahezu verloren. Wenn es 
1951 in diesem Gebiet noch rund 600 Fohlen 
gab, so waren es 1956 nur noch gut 250. 

Tal>. t Anteil der Fohlen an der gesamten Pf .. rdehaltuog in d<'n Naturriournen 

Sarurraum 

:>;r. Same 

681 Nordfriesische \lauchinseln und llalliaen 
682 Nordfriesische \Iauch 
683 Eidersu~dter '1arsch 
684 Oirhmarschrr Marsch 
671 llot.reinische 111bmarschen 

-
\la"ch zusammen 

680 ~ordfrie .. ische G .. eatinseln 
6?0 L.,cker Gee~t 
6'>1 llredMedt·llusum<'r Ge.,ar 
692 I· ider-Treene-Nied.,rung 

69' lleide·lruhoer Geest 
694 ßarm.,edt·KisdorC"r G.,esr 
6<15 Hamburger Ring 
696 Laut-nburaer G~esc 

floh" Geear zusammen 

697 Srhle~..,iger Vorgee.r 
698 Hol<rcinische Vorgersr 
740 llagenow<'r Sandplatte 

Vor~ecsr Lusammen 

700 Angdn 
701 Schwan•en, o .. niacher 'IJ'ohld und Amr !Iutten 
702a O.rh~lsreinischt'a Hügelland (N'I') 
702b Ostholstt'inischea llugelland ($0) 

703 Notdoldenburg und F ehmarn 
7H RAlleburger Sandplau .. 

llugelland zusammen 

Dem Rückgang der Fohlenhaltung in den ge­
nannten Aufzuchtgebieten steht eine relative 
Zunahme im Hügelland gegenüber. Zwischen 
1951 und 1956 ist die Fohlenhaltung bis auf die 
Eider-Treene-Niederung in allen Naturräumen 
eingeschränkt worden. Auch der übergebietli­
ehe Absatz hat nicht dazu beitragen können, die 
Pferdezucht in dem gleichen Umfange wie frü­
her aufrechtzuerhalten. 

Die gebietsweisen Unterschiede in der Struktur 
der Pferdehaltungwaren in früheren Jahren we­
sentlich ausgeprägter. Der finanzielle Anreiz, 
Pferdezucht zu betreiben, ist mit der Zeit im­
mer schwächer geworden. Als sich dann der 
Schlepper in den landwirtschaftlichen Betrieben 
durchsetzte und die Arbeitspferde verdrängte, 
mußte sich auch die Zucht dem anpassen. Sie 
konnte schließlich nur mehr nebenher im Rah­
men einer vielseitigen Betriebsorganisation be-

fohlen je 100 Pferde 

1931 1951 1956 

GY 

7,9 6,8 3,1 
6,9 6,1 3,0 
4,7 4,5 2,7 
~.9 4,7 3,4 
5,, 5,5 3,8 

5,0 5,2 3,4 

5,6 7,3 4,1 
7,2 6,6 4,4 
8,<4 6,7 4,7 
6,3 5,7 5,8 
3,5 4,6 3,4 
2,9 2,7 2,1 
1,6 2,0 1,9 
1,9 1,9 1,0 

·i,3 4,6 3,5 

6,5 6,6 4,5 
2,9 3,7 ,,4 
2,2 2,2 1,1 

4,7 5,2 3,9 

2,3 3,1 2.~ 
3,0 4,3 3,2 
2,9 4,0 3.3 
2,6 3,2 2,8 
2,5 3,2 2,7 
1,9 2,3 2,2 

2,6 3.5 2,9 

trieben werden. 

Methodische Anmerkungen 

Um die Ergebnisse der Jahre seit 1873 verglei­
chen zu können. wurden alle Zahlen auf den 
heutigen Gebietsstand des Landes Schleswig­
Holstein umgerechnet. Für Angaben über Be­
satzdichten der landwirtschaftlichen Nutzfläche, 
des Ackerlandes usw. wurden die Tiere in 
Großvieheinheiten (GV) dargestellt. Teilweise 
mußte von dem heute gebräuchlichen Umrech­
nungsschlüssel abgewichen werden, da in frü­
heren Jahren die heute getrennt ausgewiesenen 
Altersklassen zusammengefaßt waren . Die als 
Bezugsgröße benutzten Flächen des Jahres 1951 
sind die nach den Nachkontrollergebnissen be­
richtigten Flächen. 
Vie5tr Beitraf rolfd fortgesetzt rrd ,1usfilhrungM ilbu •Dr~ Rrndu­
hallung•. 

Dipl.-Landu•. G. Bartling 
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Im fahre 1951 wurden in der Bundesrepublik insgesamt 36,3 Mio t GG1er durch den gm~·erblichcn Gütcrfemvukehr auf Aroftfahr­
zeusen befördert. Daran war Sc:hle<wig-Holste&n mit einem Anteil von 5,5% beteiligt. Die mittlere I' crsandu elte betmg 1m BJJn­
desgebiet 269 km und 1n Sch/eswig-1/olstem- allerdmgs nur e"echnet f'ur die in Scl.lesu•ig-llolstein bcheimauten l ntemeh­
men - 293 km. Von den rund 908 000 I Gütern, d1e 1954 in Schleswig-llol<tein im l{ewtrblichen Cüten:erkehr verslllldt u urden, 
blieben 29% innerhalb de.~ l.andes, 13% gmgcn nach Rerlm ('lest) und 13% nach Hamburs. Ver Güterempfang betrug 1951 
rund 1,1 \fio t. !Jm on kamen 21 % aus Schle.<wtg-llolslein und 20 % au ~ II amburg. Beim I ersand lag das Schu ergeu•icht auf 
Gütern der drei Gruppen •J.ubereitete f\ahrungs- und Genussmittel, Stärke, Spv1tus • (II "D des Gesaml\•crsandcs), "Ticn·.~che 
Cito{fe zur Emührung• (13 %) und •Steme, Erden, R111dcmtUel" (1 I %). Beim Empfang übem•ogl'n dagegen lndu$trieprodukte. -
Im rf crkfemverkehr auf Kraftfahrzeugen u•urden 1954 von Schle.m•ig-1/nlstein rund 731 000 t Güter versandt und 778 0()() 1 Güter 
empfangen.. Diese Zahlen sind als Wn.destzahlen anzu.<ehen, da die Unterlagen für den IT'erkfcrnterkl'hr noch lückenhaft sind. 
Der Anteil Schle.m•ig-llolsteins am ge.,amten Gütcrtrar~~port im ffcrkfernt•erkehr der IJJJndesrepublik u•ar mit 3,3 "0 am V trsand 
und 3,5% am E'mpfang grösser als beim gewerblichen Gü terfemt•erkellr. Von den Gütrrn, die im fJ erkfemverkehr versandt wur­
den, blieben 53% innerhalb de.s Landes und II "(. gingt•n nach 1/am/mrg. Auch für den Rmpfang r·on Gütern u·ar IIomburg {ur 
Schleswig-Holstein der tlJichtigste Partner. Im Ver.~and durch den Werk funPerkehr standen ebenfalls Ciiler der Groppe "Zuberei­
tete Nahrungs- und Genussmittel, Stärke, Spintu..~· mit einem Anteil von IR~ des Ge.<nmtcmpfanges an er<ter Stelle. l:'s folgten 
•Steine, Erden, Bindemittel" (12 %) und •1/olz und llol:wuren• (II %). /Jie Zusammen•et:ung des Cütcrempfang< im Ir erkfern· 
verkehr wich von der im S!,erN~rbhc:hen. Güterfernr·erkehr nb. Im Werkfernverkehr r~·urden ~or allem Güter des Agrarsektors emp­
fangen, insbesondere Güter der Gruppen •J.ubereitete ,\nhrunss- und GeiiUSsmittel, Stiirke, Spiritus • und •FutU>rmiltel". 

Der Gütertransport auf Kraftfahrzeugen 1954 1 

Der Lastkraftwagen hat insbesondere in den 
Nachkriegsjahren als Gütertransportmittel eme 
steigende Bedeutung gewonnen. Er trat damit 
zum Teil in Konkurrenz zur Eisenbahn, und das 
daraus entstandene Problem "Schiene- Straße", 
das kurz gesagt m der zweckmäß1gen Aufteilung 
des anfallenden Gütervolumens besteht, ist bis 
heute ohne befriedigende Lösung geblieben. Die 
Diskussionen und Maßnahmen, die eine Lösung 
dieses Problems zum Ziel hatten, wurden weit­
gehend erschwert durch das Fehlen einwand­
freier Zahlenunter lagen. Auch andere verkehrs­
politische Maßnahmen - erinnert se1 an das 
Verkehrsfinanzgesetz - konnten in ihren Aus­
wirkungen nur abgeschätzt werden, da Unter­
lagen insbesondere über den gesamten Bereich 
des Güterkraftverkehrs fehlten. Diese I~ücke ist 
auf Grund des Güterkraftverkehrsgesetzes vom 
17. 10. 1952 in Verbindung mit dem Gesetz über 
die Statistik fi.ir Bundeszwecke vom 3. 9. 1953 
zum Te1l geschlossen worden. Die statistische 
Erfassung der Verkehrsleistungen des gewerb­
lichen Güterfernverkehrs einschließlich des ge­
werblichen 1\löbelfernverkehrs ist damit auf eine 
gesetzhebe Basis gestellt und die Bearbeitung 
der "Bundesanstalt für den Güterfernverkehr" 
übertragen worden. Gle1chzeitlg wurde ehe 
stat1st1sche Erfassung des \\ erkfernverkehrs 
dem "Kraftfahrt- Bundesamt11 m Flensburg über­
tragen. Beide Stellen bereiten dns Material 
nach den gleichen Grundsätzen auf, d1e auch fur 
d1e Güterstatlstik der Eisenbahn und der Schiff­
fahrt gelten, so daß Vergleiche erleichtert 
werden. 

Für das Jahr 1954 liegen erstmalig sowohl für 
den gewerblichen Güterfernverkehr als auch für 
den Werkfernverkehr Zahlen ilber die Verkehrs-

I) Qut'lle (ur den ,:<'werblichen Gutt'rfernvrrhbr: Oundt'unoralr für den 
Gurerfernverkt'hr, Koln; Qut'lle fur den \lterkEernverkebr: Krnfdahrc·Oun­
dt'umr, Flcn•burg 

leistungen vor. Während jedoch d1e Aussage­
fähigkeit der Zahlen fllr den gewerblichen Güter­
fernverkehr soweit verbessert werden konnte, 
daß sie den tatsachlichen Verhältnissen welt­
gehend entsprechen dürften, smd die Unterlagen 
für den Werkfernverkehr noch lückenhaft . Das 
Kraftfahrt-Bundesamt hat im Laufe des Jahres 
1954 durch Stichproben festgestellt, daß ein Teil 
der im Werkfernverkehr laufenden Lastkraft­
wagen entweder nicht die ordnungsgemäßen 
Papiere mit sich führte oder aber überhaupt 
nicht dem Kraftfahrt-Bundesamtgemeldet war. 
So sind die für den Werkfernverkehr ermittelten 
Zahlen als Mindestzahlen anzusehen, tatsäch­
lich dürfte die Verkehrsleistung des Werkfern­
verkehrs höher liegen, als in der Statistik 
nachgewiesen wird. 

Für beide Zweige gilt, daß im Interesse 
einer Kostenersparnis und einer möglichst 
raschen Erstellung von Zwischenergebnissen 
zur Zeit nur jeder dritte Transportfall in 
die statistische Aufbereitung einbezogen wird . 
Die so gewonnenen repräsentativen Werte 
werden entsprechend dem Auswahlsatz jeweils 
mit dem Faktor 3 hochgerechnet. Die hierbei 
auftretenden Abv. eichungenvon den tatsächlichen 
Werten sind im großen und ganzen als unwesent­
lich anzusehen. Nach emgehenden Untersuchun­
gen sind lediglich bei Pos1tionen unter 2 000 t 
größere Abweichungen mogl1ch. Be1 d1esen 
kleinen Positionen kommt es jedoch v. eniger auf 
die Genauigkeit der absoluten Zahlen an, viel­
mehr soll hier die Zahl zum Ausdruck bringen, 
daß es sich um relativ unwesentliche Beförde­
rungsleistungen handelt. 

Mit der Erfassung des Fernverkehrs 1st bereits 
ein wesentlicher Schritt zur Vervollständigung 
der Gütertransportstatistik getan. Nach wie vor 
bleibt jedoch der gesamte Oüternahverkehr un-
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berilcksichtigt, der ein wesentliches Transport­
volumen haben dUrfte und als Zubringer für den 
Fernverkehr eine nicht unwesentliche Rolle 
spielt. Es bleibt zu hoffen, daß in absehbarer 
Zeit auch diese Lücke geschlossen werden kann. 

Die vorliegende Arbeit muß sich aus den ge­
nannten Gründen auf die Auswertung des Güter­
volumens beschränken, das fm Fernverkehr 
innerhalb des Landes und im Austausch mit 
anderen Verkehrsräumen transportiert worden 
ist. Es wurde bewußt die Beschränkung auf das 
Jahr 1954 gewählt, da es vordringlich schien, 
erst einmal einen Überblick über die Struktur 
des Gütertransportes Schleswig-Holsteins im 
Fernverkehr zu geben, auf dessen Basis dann in 
den folgenden Jahren weitergearbeitet werden 
kann. Außerdem liegen für 1954 erstmalig 
Unterlagen über den Werkfernverkehr vor, wenn 
auch mcht in der aussagefähigen Form wie für 
den gewerblichen Güterfernverkehr. Die Arbeit 
ist abgestellt auf die Darlegung des Güter­
t r ans p orte s Schleswig-Holsteins, soweit er 
mit dem Lkw im Fernverkehr durchgeführt 
wurde. Dies deckt sich nicht mit der Verkehrs­
leistung der in Schleswig-Holstein be­
h e im a t e t e n Transportunternehmen, da auch 
die Unternehmungen anderer Länder Transporte 
für Schleswig-Holstein durchführen. Umgekehrt 
führen natürlich auch die schleswig-holsteini­
schen Unternehmungen Transporte anderer 
Länder der Bundesrepublik aus. 

In den Zahlen über den gewerblichen Güter­
fernverkehr sind die Verkehrsleistungen der 
Kraftwagen der Bundesbahn nicht enthalten. Es 
wurde besonderes Gewicht auf die Unterteilung 
nach Verkehrsräumen gelegt und erst in zweiter 
Linie auf eine Darstellung der zum Versand 
gekommenen Güter. Nach denselben Grund­
sätzen ist der Werkfernverkehr untergliedert 
worden. Der gewerbliche Möbelfernverkehr 
spielt, gemessen am Transportvolumen, natur­
gemäß eine geringere Rolle. Er wird am Schluß 
des Aufsatzes kurz behandelt werden. 

Das Transportaufkommen 
im gewerblichen Güterfernverkehr 

Die Bedeutung des gewerblichen Güterfernver­
kehrs als Transportmittel spricht eindeutig aus 
seinen Verkehrsleistungen. 1954 wurden in der 
Bundesrepublik insgesamt 36,3 Mio t Güter 
durch diesen Verkehrszweig befördert. Daran 
war Schleswig-Holstein mit einem Anteil von 
2,50fo am Versand und 3, 0% am Empfang beteiligt. 
Die mittlere Versandweite betrug im Bundes­
gebiet 269 km und zeigt, daß das Schwergewicht 
des Gütertransportes im gewerblichen Güter­
fernverkehr zum großen Teil auf dem Güter­
austausch mit den angrenzenden Verkehrs­
räumen liegt. Für Schleswig-Holstein sind die 
Verhältnisse, bedingt durch seine Randlage, 

etwas anders. Die mittlere Versandweite 
- allerdings nur errechnet für die in Schleswig­
Holstein beheimateten Unternehmen - betrug 
293 km, lag also über dem Bundesdurchschnitt. 

Der G111crver~and Schle<wig-llolsteins auf Kraftfabruugen 
im gewerblichen G .. terfemverh•hr 1954 

Tob. 1 - nach V erkehrsgebiereo -

V erkehtsgebiet I jn~ 

Alle V erkel1tsgebiete 907 783 100 
darunter 
innerhalb von Schleswig-llolatein 259 410 29 
n3ch dem Verkehrsgebiet 
!lerlin (West) 119 898 13 
llamburg 118 550 13 
Köln, Hergischcs Land 32 005 .j 

!lremen, ßremcrhaven 31 261 J 
'li!tleres Niederucbscn 27 840 3 
Gebiel um Dortmund, Hagen und Esacn 27 318 3 

Nordliebes "'estfalen 26 963 3 
Gebier um ßraunschweig 26 574 3 
Niedersachsen (Gebie1 um Hannover) 25 717 3 

Tabelle 1 gibt einen Überblick über den Güter­
versand Schleswig-Holsteins, unterteilt nach 
Verkehrsgebieten. Auffallend ist dabei einmal 
der hohe Anteil, der nnerhalb des Landes ver­
sandt wird. Diese Zahl ist naturgemäß abhängig 
von der geographischen Größe des Landes. Zum 
anderen wird die Bedeutung Hamburgs für die 
schleswig-holsteinische Wirtschaft deutlich. Im 
Versand hat Berlin (West) allerdings noch eine 
etwas größere Gütermenge erhalten als Harn­
burg_ Die übrigen Verkehrsgebiete fallen jedoch 
erheblich ab . 

Ocr Gü1erversand Schle~wig-Holsteins auf Kraftfahrzeugen 
im Je...,rblichen Guterfernverkehr innerhalb des Landes 1954 

Tab. 2 - nach Gut<:rgruppen -

Glllersruppe I in 7-

Alle Gutersruppen 259 HO 100 
daruorer 
Sreine, Erden, Oindemirrel, Schuu 54 877 21 
Pflanzliche Rohstoffe 211 Nahrungs- und 
Ge-nus~ttelo, ausser Geueide und 
lhllsenfruchten 2?4H II 

Zubereileie Nahrung~- uod Genuumirrel, 
S1arke, Splri1us 24 728 10 

l1m>:ugsgu1, gebrauch1e Verpackungen, 
0 augerarscbaften 1? 931 8 

Kunsrsrein-, Ton- uod Glaswaren 19 127 7 
Tierische Sroffe >:lll Ernahrung 17 743 7 

Der gewerbliche Güterfernverkehr hat im Ver­
kehr innerhalb des Landes vor allem Güter der 
Gruppe "Steine, Erden, Bindemittel" trans­
portiert. Der hohe Anteil von 21% am Gesamt­
transport mag überraschen, zumal der Anteil 
der Gütergruppen, die landwirtschaftliche Roh­
stoffe und Erzeugnisse umfassen, zusammen­
gerechnet nur 39o;o des Gesamttransports aus­
machen. Die Ursache dürfte zum großen Teil 
in der Baukonjunktur zu suchen sein. 

Der Versand nach Berlin (West) konzentriert 
sich besonders auf Agrarerzeugnisse. die ins­
gesamt einen Anteil von 64o;o am Versand nach 
Berlin ausmachen. Die größte Rolle spielen 
dabei Güter der Gruppe "Tierische Stoffe zur 
Ernährung", auf die allein bereits 43% des 
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Der Gu1en·ersa.nd Schleswig·Hnl~1ein5 auf Kraftfahrzeugen 
im gewerblichen Gurerlernverkehr nach llerlin (l'esr) IIJ54 

Tal>. a - oach Gut.ergruppen -

Giiuraruppe ' in~ 

Alle G"ter3<"rren 119 898 100 
dasunter 
Toerische Stoffe zur F.mähr..ng 51 •128 43 
Steine, Erden, Binderninel, Schute 19 883 17 
Pflanzliche Rohuoffe zu !'>ahrunas· und 
Genussrnineln, au~ser Geueide und 
II ulsenfruchteo 9 1<43 8 

Zubereileie Nahrungs· und Genussminel, 
Starke, Spiri1us 8 720 7 

Gesamtversandes entfallen. Von den Industrie­
erzeugnissen haben noch die Güter der Gruppe 
"Steine, Erden, Bindemittel" ein größeres Ge­
wicht. 

Die Aufteilung der Waren, die an Harnburg ge­
liefert werden, ergibt folgendes Bild: die erste 
Stelle nimmt die Gütergruppe "Zuberettete 
Nahrungs- und Genußmittel, Stärke, Spiritus" 
ein, mit 21o/o des Gesamtversandes. Ihr folgen 
Güter, die in der Gruppe "Nicht besonders ge­
nannte lndustrieerzeugnisse, Sammelgut" zu­
sammengefaßt sind, mit einem Anteil von 18%. 
Von Bedeutung sind ferner der Versand in den 
Gütergruppen "Eisen und Stahl, Eisen- und 
Stahl waren", ''Lebende Tiere", "Mineralöle, 
Mineralölderivate" sowie "Tierische Stoffe zur 
Ernährung". Faßt man auch hier wieder die 
landwirtschaftlichen Erzeugnisse zusammen, so 
ergibt sich ein Anteil am Versand von 47o/o; 
dieser liegt zwar höher als beim Transport 
innerhalb Schleswig-Holsteins, bleibt jedoch 
nicht unwesentlich unter dem Anteil am Berlin­
Versand . 

Der Gu1erversand Schleswig-Hols1eins auf Kraf1fahrzeuxeo 
oach Hamburg 1954 

Tab. 4 - nach Gu1ergruppen -

Gutergruppe I in% 

Allr Guterguppen I 18 5~0 100 
darunu~r 

Zuberei1ctc Nahrungs· und Genussmi11el, 
Starke, Spiri1ua 25 295 21 

Nicht besonders genann1" lndusuie· 
erzcougnisse, Sammelgul 21 137 18 

Eisen und S1ahl, Fisco- und S1ahlwaren II 452 10 

Lebende Tiere 10 ~(,0 9 
Mineralöle, :'olineraloldcriva1e 8 109 7 
Tierische S1offe 7.ur Ernahrung 7 701 6 

Neben Berlin (West) und Hamburg, den größten 
Abnehmern Schleswig-Holsteins im gewerb­
lichen Güterfernverkehr, sind erwähnenswert 
die Verkehrsgebiete Köln mit dem Bergischen 
Land, Bremen - Bremerhaven, das mittlere 
Niedersachsen, das Gebiet um Dortmund, 
Hagen und Essen, das Gebiet um Braunschweig, 
das nördliche Westfalen sowie Niedersachsen 
(Gebiet um Hannover). Der Anteil der übrigen 
Verkehrsgebiete am Gesamtversand Schleswig­
Holsteins beträgt jeweils weniger als 2,5%, 
größtenteils sogar weniger als 1 o/o. 

Ober Harnburg bezieht die Wirtschaft Schleswig­
Holsteins einen beachtlichen Teil der von ihr 
benötigten Güter. Daher nimmt es nicht Wunder, 

Oer Guterempfang Schleswig-llulueins auf Kraftfahrzeugen 
im 8"""rblichen Guterfernverkehr aus llamburJI 19~·i 

Tob 5 - nach GulerJiruppen -

GU.ergruppe t io ~ 

Alle Gu1erguppen 215 640 100 
darunrer 
!\ich:t besonders grnannr:e lnduscrie-

eu:eugnisse, Sammelgu1 75 HB 35 
Zubereit.,le :.lahrunss· und Genuasminrl, 
Slilrke, Spirirus 22 4(,0 10 

Eis"n und S1ahl, Ei~en• und Stahlwasen 18 828 9 

F utrerm iue I 18 643 9 
Mineralole, Mineralöldenva1e 18 253 8 
Getreide, llulsen(ruchte I l 088 5 

daß Harnburg auch an dem Empfang über den 
gewerblichen Güterfernverkehr mit einem Fünf­
tel der insgesamt empfangenen Gütermenge bei 
weitem an der Spitze liegt. Das Schwergewicht 
liegt dabei auf Gütern der Sammelgruppe "Nicht 
besonders genannte Industrieerzeugnisse, Sam­
melgut", die einen Anteil von 35% am Gesamt­
empfang aus Harnburg einnehmen. Bei den 
landwirtschafthchen Produkten überwiegt der 
Empfang von "Zubereiteten Nahrungs- und 
Genußmitteln", "Futtermitteln" sowie "Getretde 
und Hülsenfrüchten". Von den Industrieerzeug­
nissen sind hervorzuheben der Bezug von "Eisen 
und Stahl, Eisen- und Stahlwaren" und von 
"Mineralölen, Mineralölderivaten". 

Der Guterempfang Sc::bleswig·llolateins auf Kraftfahr7.eugen 
im gewerblichen Gu1erfernverkehr 1954 

Tab. 6 - na~h V crkchrsgebieten -

Verkehngebi"t I io r. 
Alle Verk.,hrsxebiNe I 087 129 100 

darunter 
innerhalb von Schleswig·llols1ein 259 410 24 

aus dem Verkehr•gebiet 
llamburx 2 15 6-iO 20 
Gebier um Braunschwe1g 68 788 6 
Miteieres ~i.,dersachsen 43 967 4 

Sudliebes !\iedcrsachsen 43 863 4 
Ruhrxebiet ~9 951 ·i 
Niedersach""n (Gebiet um Hannover) H 651 3 

Neben Harnburg bezieht Schleswig-Holstein in 
größeren Mengen Güter aus dem Gebiet um 
Braunschweig, die insgesamt einen Anteil von 
6% amGesamtempfang erreichen. Mit je 4% sind 
das mittlere und südliche Niedersachsen sowie 
das Ruhrgebiet beteiligt. 

Das Transportaufkommen im Werkfernverkehr 

Im Werkfernverkehr sind 1954 von Schleswig­
Holstem 731 000 t Güter versandt und 778 000 t 
Güter empfangen worden. Wie im gewerblichen 
Güterfernverkehr überwiegt der Empfang. Der 
Anteil Schleswig- Holsteins am gesamten Güter­
transport im Werkfernverkehr der Bundes­
republik ist mit 3,:3% am Versand und 3,5% am 
Empfang größer als beim gewerblichen Güter­
fernverkehr. 

Eine Aufteilung nach Verkehrsgebieten zeigt, 
daß der Anteil, der innerhalb des Landes bleibt, 
etwa doppelt so groß ist wie beim gewerblichen 
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Der Guterversand Schleswig-Holsteios auf Kra{tfahrz:eugen 
im Werkf.,mverkehr 1954 

Tob. 7 - nach Verkehrsgebieten-

V "rk.,hrsgebiet l in!'. 

Alle Verkehnsebie<e 731 161 100 
duont<:r 
innerhalb von Schl.,•w•g-llolsrein 388 193 53 

nach dem Verkehr&gebie< 
llambut8 101 555 14 
Mittleres :-Jied.,rsachsen ~9 077 5 
ß.,rlin l""st) 26 787 4 
1\ordlich<:s Niedt:rsacha<:n 25 467 3 
Bremen - Oremerhaven 19 067 3 

Güterfernverkehr. Dies deutet darauf hin, daß 
im Werkfernverkehr im allgemeinen eine ge­
ringere Versandweite vorherrscht als beim 
gewerblichen Güterfernverkehr. 

Von den übrigen Verkehrsgebieten ist Harnburg 
der Partner mit dem höchsten Anteil am Ge­
samtversand. Berlin (West) wird im Vergleich 
zu denanderen Verkehrsräumen über den Werk­
fernverkehr relativ wenig beliefert. 

Der Guterversand Schleswig-Holsreins auf Kraftfahrzeugen 
im Werkfernverkehr innerhalb des Landes 1954 

Tob. 8 - nach Ciue-rgruppeo-

GiUergruppe I in 7t 

Alle Gurer.tVuppen 388 193 100 
darunter 
Steine, Erden, Bindemittel, Schutt 78 323 20 
Zubereitete Nahrungs- und Genussmiuel, 
Starke, Spiritus ·17 395 12 

F uuerminc 1 44 657 12 
Kunststein-, Ton- und Glaswaren 34 905 9 

llolz und Hol~waren 29 839 8 
Dungemitte I 27 586 7 
Mineralole, \iineralolderivare 26 803 7 

Innerhalb des Landes wurden 1954 im Werk­
fernverkehr in erster Lime Güter der Gruppe 
"Steine, Erden, Bindemittel" transportiert. 
Ihr Anteil beträgt rund 20%, während "Futter­
mittel" und "Zubereitete Nahrungs- und Genuß­
mittel" mit je 12'7o am Gesamttransport betei­
ligt sind. Die Beförderung von "Steinen, Erden, 
Bmdemittel" hat also 1m Werkfernverkehr etwa 
die gleiche Bedeutung wie im gewerblichen 
Güterfernverkehr. Der Anteil der landwirt­
schaftlichen Produkte zusammengeraßt ist da­
gegen mit 36'7o etwas geringer. Hervorzuheben 
sind außerdem der Transport von Gütern der 
Gruppen "Kunststein-, Ton- und Glaswaren", 
"Holz und Ilolzwaren'', "Mineralöl, Mineralöl­
derivate" una "Düngemittel". 

Ocr Guterversand Schleswig·Holsteins auf KrafrfahrzeuJen 
im WerUemverlcehr nach Hamburg 1954 

Tob. 9 - nach Gutergruppen -

Gutergruppe I in~ 

Alle Gutergruppen 101 555 100 
darunt~r 

Zubereitete :-Jabrungs- und Genussmiuel, 
Starlce, Spiriru• 25 364 25 

Getreide, llulsenlruchtt' 12 732 13 
Tierische Stoffe zur Ernabrung 11 283 II 
Andere pflanzliche Rohstolle zu Na.hrun11s-

und Geouumiueln 10 765 II 

Fu11ermiuel 5 904 6 
Mineralöle, Mincralolderivare 6 654 7 
Eisen und Stahl, Eiseo- und Stahlwaren 5 061 5 

Im Versand nach Harnburg überwiegen Güter 
der Gruppe "Zubereitete Nahrungs- und Genuß­
mittel, Stärke, Spiritus". Sie machen ein Vier­
tel des Versandes aus. Zusammen mit den 
übrigen Gruppen der landwirtschaftlichen Pro­
dukte ergibt sich ein Anteil von 6 9'7o am Gesamt­
versand. Von den Industrieerzeugnissen sind 
der Versand von Gütern der Gruppen "Mineral­
öle, Mineralölderivate", "Eisen und Stahl, 
Eisen- und Stahlwaren" sowie von "Umzugsgut, 
gebrauchte Verpackungen, Baugerätschaften" 
erwähnenswert. 

Ocr GUrerverslllld Scbleswig·Holueins auf Kraftfahrzeugen 
im Werkfernverkehr nach dem mittleren Niedersachsen 1954 

Tob 10 - Mch Gütergruppen -

Gütergruppe t in% 

Alle Gutergruppen 39 Oi7 100 
darunter 
Holz und Holzwaren 9 876 25 
Zub.,reitcte Nahrungs· und G.,nussmiuel, 
Starke, Spiritus 6 846 18 

Steine, Erden, Bindemi11el, Schuu 5 466 14 
Futtermittel 3 442 C) 

KunstStein-, Ton- und Glaswaren 3 244 8 

In das mittlere Niedersachsen werden vor allem 
"Holz und Holzwaren'' versandt; auf sie entfällt 
ein Viertel des Gesamtversandes. Einen erheb­
lichen Anteil verzeichnen auch die Güter der 
Gruppen "Zubereitete Nahrungs- und Genuß­
mitiel, Stärke, Spintus" (18%) und "Steine, 
Erden, Bindemittel" (14'7o). Größere Bedeutung 
hat daneben noch der Versand von "Futter­
mitteln" sowie "Kunststein-, Ton- und Glas­
waren". 

Neben Harnburg und dem mittleren Nieder­
sachsen werden im Werkfernverkehr nennens­
werte Mengen in die Verkehrsgebiete Berlin 
(West), nördliches Niedersachsen und Bre­
men - Bremerhaven versandt. 

Der Guterempfang Schleswig·llolsreins auf Kraftfahrzeugen 
im Werklernverl.:ehr 19~·1 

Tob. 11 - nach Verkehrsgebieten -

Verlcehrsgebiel I in :"-

Alle Vcrlo:ehrsgcbiete 777 540 100 
darunt~r 

innerhalb von Schleswig-Holst.,in 388 193 50 

aus dem Verkehrsgebiet 
llamburg 177 273 n 
Mittleres Niedersachsen 51 022 7 
Gebiet um Brauoschweig 25 161 3 
Niedersachsen (Gebiet um Hannover) 21 886 3 
Nördliche" Niedersachsen 18 618 2 

Auch für den Empfang von Gütern über den 
Werkfernverkehr ist Harnburg für Schleswig­
Holstein der wichtigste Partner. Vor allem 
kommen "Futtermittel"," Zubereitete Nahrungs­
und Genußmittel", "Pflanzliche Rohstoffe für 
Nahrungs- und Genußmittel" sowie "Getreide 
und Hülsenfrüchte" aus Hamburg. Die Güter 
dieserGruppenmachen allein 69'7o des Gesamt­
empfanges aus Harnburg aus. Die Lieferung 
industrieller Produkte spielt daneben eine 
geringere Rolle. Erwähnenswert ist der Empfang 
in den Gruppen "Eisen und Stahl, Eisen- und 
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Der Güterempfang Schleswi&·Hol.steins auf Kraftfahrzeu11en 
im Werkfernverkehr aus Hamburs 1954 

Tob 12 - nach Gutef11ruppen -

Gucersruppe t in% 

Alle Gutergruppen 177 273 100 
darunter 
Futtermittel -47 890 27 
Zubereitete Nahrungs· uud Genussmittel, 
Starke, Spiritus 36 275 20 

Pflanl:liche Rohstoffe zu Sahrunss- und 
Genuasmitteln, au .. er Getreide und 
Hutsenfruchten 25 089 14 

Getreide, llülsenfruclue 12 734 7 

Stahl waren" und "Kunststein-, Ton- und Glas­
waren". 

Aus dem mittleren Niedersachsen empfängt 
Schleswig-Holstein überwiegend "Holz und 
Holzwaren". Auf diese Gruppe entfällt allein 
über die Hälfte des Gesamtempfanges. Daneben 
werden in größeren Mengen "Zubereitete Nah­
rungs- und Genußmittel'' bezogen, ferner Güter 
der Gruppen "Mineralische Rohstoffe". ''Kunst­
stein-, Ton- und Glaswaren" und "Eisen und 
Stahl, Eisen- und Stahl waren". 

Der Guterempfang Schleswig·llolsteans auf Kraftfahrzeug<'n 
im Werkfernverkehr aus dem mittleren Niedersachsen 1954 

Tob 13 nach Gutergruppen --
Guter11ruppe t in r, 

AUe Gutergruppen 51 022 100 
darunter 
Holz und Holzwaren 25 777 51 
Zubereitete Nahrungs· und Genussmittel, 

Stllrk<', Spiritus 8 }')4 16 
Sicht besonders senannte minerali sehe 
Rohstoffe, ausser Steine, F.rden, 
ß indemitc<! I 2 993 6 

Kunststein·, Ton· und Glaswaren 2 904 6 

Außer aus Harnburg und dem mittleren Nieder­
sachsen bezog Schleswig-Holstein in erwähnens­
werten Mengen Güter aus dem Gebiet um 
Braunschweig, um Hannover und aus dem nörd­
lichen Niedersachsen. 

Wurden bisher im wesentlichen die Verkehrs­
räume herausgestellt, so soll nun die Frage 
untersucht werden, welche Güter insgesamt 
bevorzugt von den beiden Verkehrsmitteln 
transportiert worden sind. Im gewerblichen 

Güterfernverkehr liegt 1m Versand das Schwer­
gewicht auf Gütern der drei Gruppen "Zube­
reitete Nahrungs- und Genußmittel, Stärke, 
Spiritus" (14o/o des Gesamtversandes), "Tieri­
sche Stoffe zur Ernährung" (13%) und ''Steine, 
Erden, Bindemittel" ( 11%). Im Empfang uber­
wiegen dagegen Güter der Gruppen "E1sen und 
Stahl, Eisen- und Stahlwaren" (14o/o des Gesamt­
empfanges), "Steine, Erden, Bindemlttel" ( 12o/o) 
und "Nicht besonders genannte lndustrieerzeug­
msse, Sammelgut" ( 11%), also Industrieprodukte. 
Erst dann folgen Güter der Gruppe "Zubereitete 
Nahrungs- und Genußmittel, Stärke, Spiritus" 
(I 0%). 

Im Versand durch den Werkfernverkehr stehen 
ebenfalls Güter der Gruppe "Zubereitete Nah­
rungs- und Genußmittel, Stärke, Spiritus" mit 
einem Anteil von 18% an erster Stelle. Es folgen 
"Steine, Erden, Bindemittel" und "Holz ·und 
Holzwaren" mit einem Anteil von 12% bzw. 11%. 
Während der Versand von "Steinen, Erden, 
Bindemitteln" bei beiden Verkehrsträgern eine 
wesentliche Rolle spielt, werden "Holz und Holz­
waren" stärker im Werkfernverkehr trans­
portiert. 

D1e Zusammensetzung des Güterempfanges im 
Werkfernverkehr weicht erheblich von der im 
gewerblichen Güterfernverkehr ab. Während 
hier der Antransport von Industrieerzeugnissen 
den Vorrang einnimmt, haben im Werkfern­
verkehr Güter des Agrarsektors erheblich grö­
ßere Bedeutung, losbesondere Güter der Gruppen 
"Zubereitete Nahrungs- und Genußmittel, Stärke, 
Spiritus" und "Futtermittel". Erst an dritter 
Stelle stehen "Steine, Erden, Bindemittel". 

Ob die angedeuteten Unterschiede typisch sind 
für die einzelnen Verkehrstrager, kann erst 
bei einem Vergleich über einen längeren Zeit­
raum gesagt werden. Hier soll nur auf gewisse 
Besonderheiten hingewiesen werden. Das gleiche 
gilt für die folgende Betrachtung. 

Der Transport von Gütern der Gruppe "Zube-

Der Tranaport Schleswia·Holsteins auf l.:raftlahrzeuaen in der Gut~rsruppe •Zubereitete Nahrun11s· und Genua•mirtel, Stärke, Spiritus" 1954 
Tob l4 nach Verkehrsarten und Verkehrsgebieten --

Gewerblicher Guterfernverkehr I' c.rkfernverkehr 

Verkehrsaebiet Versand EmpfaDB Versan,J Empfans 

t .in~ t . ~ tn ,.. [ in% ' in 7. 

Alle Verkehrsgebiete 124 316 100 109 158 100 131 809 100 129 178 100 
darunter 
innerhalb von S.:hleswi&· Holstein 24 728 20 24 728 23 47 39S 36 47 395 ~~ 

mit dem Verkehrsgebiet 
ltambura 25 295 20 22 460 21 25 364 19 36 275 28 
BreDM:n, Bu:rnerhaven 6 053 5 3 515 3 6 832 s 3 646 ~ 
Gebiet um Oorcmuod, Ha11en und Essen 6 161 5 I 406 I 3 547 3 2 4{)1 2 

Gebiet um Oüaseldorf und Niederrheingebiet s 923 5 I 536 I 3324 3 360 0 
Koln, ßersisches Lao.J 6 071 5 207 0 4184 3 301 0 
ßerlin (West) 8 720 7 I 509 1 6 363 5 I 759 I 

Mittleres Niedersachsen 2 238 2 9 421 9 6 846 s 8 394 6 
Niedersachsen (Gebiet um Hannov<!r) 2 613 2 12 815 12 2 832 2 7 673 6 
Gebiet um Braun•chweis I 904 2 7 303 7 2 273 2 6 567 5 

Nordliebes Niedersachsen I 795 I 663 I 4 718 4 4 962 4 
Ausland 0 0 12 043 II 0 0 26-1 0 
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reitete Nahrungs- und Genußmittel, Stärke, 
Spiritus" spielt sowohl im Versand als auch im 
Empfang bei beidenVerkehrsträgern eine große 
Rolle. Daher wurde für diese Gruppe eine 
Unterteilung in Versand- und Empfangsgebiete 
bei beiden Transportarten vorgenommen. 

Dabei ergibt sich, daß der Anteil der Transporte 
wnerhalb des Landes beim Werkfernverkehr 
wesentlich größer ist als beim gewerblichen 
Güterfernverkehr. Auf Harnburg und Schleswig­
Holstein zusammen entfallen im Werkfern­
verkehr 55% des Gesamtversandes, 1m gewerb­
lichen Güterfernverkehr dagegen nur 40%. Da­
für liefert der gewerbliche Güterfernverkehr 
absolut und relativ größere Mengen von zube­
reiteten Nahrungsmitteln an die entfernteren 
Verkehrsgebiete wie etwa Berlin (West). Köln, 
Düsseldorf und Dortmund. 

Beim Empfang liegen die Verhältnisse ähnlich. 
Die Konzentration auf Schleswig-Holstein und 
Harnburg ist im Werkfernverkehr stärker als 
im gewerblichen Güterfernver kehr. Der Empfang 
aus den in der Tabelle aufgeführten entfernteren 
Gebieten ist - abgesehen von Hannover und dem 
nördlichen Niedersachsen- bei beiden Verkehrs­
trägern etwa gleich groß. 

Das Transportaufkommen 
1m gewerblichen Möbelfernverkehr 

Der gewerbliche Möbelfernverkehr ist be­
schränkt auf den Transport von Neumöbeln und 
Umzugsgut. Zu sammengefaßt wurden in Schles-

wig- Holstein im Jahre 1954 33 000 t Güter 
versandt und 21 000 t Güter empfangen. H1er 
überwiegt also im Gegensatz zum gewerblichen 
Güterfernverkehrund dem Werkfernverkehr der 
Versand. 

Hauptgebiete, nach denen 1\löbel aus Schleswig­
Holstein versandt wurden, sind neben dem 
Transportaufkommen, das in Schleswig-Holstein 
verblieb, das Ruhrgebiet mit einem Anteil von 
8%, das Gebiet um Dortmund, Hagen und Essen 
sowie Köln und Harnburg mit je 7% des Gesamt­
versandes. 

Für den Empfang im gewerblichen Möbelfern­
verkehr war von entscheidender Bedeutung 
Nordwestfalen, aus dem allein 37% des Gesamt­
empfanges kamen. Der Verkehr innerhalb des 
Landes betrug beim Empfang 26%. 

Eine Unterteilung in Umzugsgut und Neumöbel 
ergibt, daß bei beiden Gruppen zwei verschiedene 
Tendenzen vorherrschen. Beim Transport von 
Umzugsgut, das den größten Teil der Gesamt­
transportmenge ausmacht, überwiegt in sehr 
starkem Maße der Versand. Diese Erscheinung 
erklärt sich aus der Abwanderung aus Schles­
wig- IIolstein, die 1954 noch ein bedeutendes 
Ausmaß hatte. Drückt man den Empfang in o/o 
des Versandes aus, so ergibt sich ein Anteil 
des Empfangs von nur 35%. Bei den Neumöbeln 
dagegen ist der Empfang rund siebeneinhalbmal 
so groß wie der Versand. 

v,.,,t,.iche rauch: •o,.r ge,.erblichc Guc,.rf<'rnv,.rk,.hr und door w,.rk­
f~rnv~ll,c:lu mit Kraftfahrz~u~t:n« in Wirrschaft und Statistik, hcraus-
8<'S<'h10n vom Staustischen Bundesamt, 8. Jahrßang ~. 1' .• ll10fr 2, 
Februar 1956, Seir10 89 rr. 

Dipl.-Vollwr. C. A. Schlüter 

Kurzberichte 

Die Verschuldung der öffentlichen Hand 
-Stand: 31.3.1957-

1. Die Verschuldung 
der kommunalen Gebietskörperschaften 

Die Zahl der verschuldeten kommunalen Ge­
bietskörperschaften hat sich weiterhin erhöht. 
Alle Gemeinden mit über 2 000 Einwohnern 1 

sind verschuldet. Von der Gemeindegrößen­
klasse 1 000 bis unter 2 000 Einwohner sind le­
diglich noch 13 Gemeinden - das sind 8% - un­
verschuldet. Bei den Gemeinden mit weniger 
als 1 000 Einwohnern weisen mehr als 60o/o 
Schulden nach. 

Die Gesamtverschuldung verteilt sich mit 42% 
auf die kreisfreien Städte, 19o/o auf die Gemein­
den mit 10 000 und mehr Einwohnern, 27% auf 

I) Gemeindegrou10nklass10nzuordnung nach der Wohnungszählung vom 
25. 9. 1956 

die Gemeinden bis 10 000 Einwohner und die 
Ämter und mit 12~o auf die Landkreise. 

Die Verschuldung der Gemeinden und Gemein­
deverbände stieg im Rechnungsjahr 1956/57 
weiter stark an und erreichte am 31. 3. 1957 ei­
nen neuen Höchststand von 358,8 Mio DM, das 
sind 159 DM je Einwohner. Gegenüber dem 
Vorjahr erhöhte sich somit die kommunale 
Verschuldung um 18, 7%. Damit liegt die Ver­
schuldung je Einwohner etwa auf der Höhe der 
Vorkriegszeit; absolut ist der Vorkriegsstand 
schon seit einigen Jahren überschritten. Aller­
dings lassen die Je- Einwohner-Beträge nur 
formale Vergleiche mit der Vorkriegszeit zu, 
da einerseits die Steuereinnahmen gestiegen 
sind, andererseits die Wirksamkeit der aufge­
nommenen Mittel infolge der seit der Vor-
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Tab I 
Inland vrrschuldung1 d~r G~bi~t,korp~rschafr.-n 

in S~hl~swas-llolst~an am ~I Mar% 1957 

.'\nuhl Schuld~n 

Kommunal~ 
d~r G~biNskörprrschafrt"n G rbirt&k!lrprrs chaften 

-- in$· 
daruntrr 

i n in 0\1 Gro .. ~nlclass~n 
v~r-

Mio!HI JrEiow. g~samt 

schuldet 

li:reisfrd~ Stidt~ 4 4 150,5 231,1 

1\ reiungrhorigr G~meanden 
mit ... I inwohnern 

20 000 und mrhr 8 8 37, 3 166,8 
I 0 000 bis unter 20 000 I 1 14 31,1 IB,I 
s 000 " . 10 000 36 36 29,6 113,2 
3 000 " " s 000 41 44 22,2 I ~0,·1 
2 000 . . 3 000 35 35 4,5 s 3,' 
I 000 " . 2 000 l'ii 1-H 19,4 91,5 

weni11~r als I 000 I 101 673 20 5 45,7 
G rmrinden 7u .. mmcn I 399 958 314,9 139,8 

Amr~r 2:?1 60 1,0 I ,1 

Landkreis<" (Kr~isvrrwaltung<"n) 11 17 42,8 26,8 

lnsjlraamt X X 358,8 159,3 
dazu: Ii: ass~nkr~düe X X 1,2 0,5 

I) ohnr li:uscnkrrdirr 

kriegszeit gestiegenen Preise geringer gewor­
den ist. 

Erstmals seit der Währungsumstellung über­
steigt die Verschuldung der kommunalen Ge­
bietskörperschaften auf dem Kreditmarkt die 
Schuldenaufnahme bei anderen Gebietskörper­
schaften und die aus öffentlichen Sondermitteln. 
Diese Entwicklung bahnte sich schon im Vor-

D· 3 1 
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Jahre an. Auf dem Kreditmarkt wurden 45% der 
gesamten Verschuldung aufgenommen, weitere 
37% sind Schulden bei Gebietskörperschaften, 
der Rest sind Schulden aus öffentlichen Sonder­
mitteln. 

Die Verschuldung aus Kreditmarktmitteln stieg 
im letzten Jahr mit 35o/o überdurchschnittlich, 
an öffentlichen Sondermitteln wurden dagegen 
nur 7% mehr als im Vorjahr ausgewiesen. Die­
se Entwicklung ist für die Gebietskörperschaf­
ten insofern von Bedeutung, da die Zinssätze 
auf dem Kreditmarkt weit höher sind als die 
der Gebietskörperschaften und öffentlichen Son­
dermitteL Damit wird der Haushalt in stärke­
rem Maße durch den Schuldendienst belastet als 
in früheren Jahren. 

D 2115 
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DIE ENTWICKLUNG DER HEUSCHULDEN • 
NACH DARLEHNSQUEllEN IN MIO DM 
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Die Gläubiger der Kommunen auf dem Kredit­
markt sind mit 40 Mio DM die Girozentralen 
(Zunahme gegenüber dem Vorjahr 43o/o), die 
Sparkassen mit 36 Mio DM (Zunahme 42%), die 
sonstigen Kreditinstitute mit 42 Mio DM (Zu­
nahme 45o/o) und die privaten Versicherungen 
und Bausparkassen in Höhe von 36 Mio DM (Zu­
nahme 22%). 

Die Verschuldung bei Gebietskörperschaften 
setzt sich zusammen aus 41,7 Mio DM der 
wertschaffenden Arbeitslosenhilfe (Zunahme 
gegenüber dem Vorjahr 11%), 17,6 Mio Dl\I 
Wohnbaukrediten von Bund und Ländern (gegen­
über dem Vorjahr unverändert) und aus sonsti­
gen Krediten von Bund und Ländern in Hohe von 
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lnlandschulden 1 der Ge!IK"inden und Gemeindrverbande 
- Stand: 31.3. -

nach Schuldenarten, Glaubigern und Gemt'indegroasenklassen 

Inlandschulden davon (von Sp. I) 
der Gemeinden 

und Gemdndev.,rbande 
Kreis· 

Gemeinden Gem.,ind"n 

Schuld.,nart, Glaubiger inagesamr 
frei" 

mit 10 000 bis 10 000 Land· 
Einwohn"r r: inw. kreise 

1957 1956 Stadte 
und mehr und Amte-r 

in 
Mio DM 

I 

1\ ltscbulden 
(bis zum 20. 6. 1948 entStanden) 3,6 

N"uschuld"n 
(s.,it d"m 21. 6. 1948 aufg.,nommen) 355,2 

davon 
aus öff.,ntlich"n Sondermitteln 6~.7 

davon 
Schulden au. ERP.'tfilteln 28,8 
Schulden nu.~ 'ttilteln der llrbeu.slourwersiehng. 1:i,2 
Schulden aus llilteln .sonJI. Träger der 

SozialverSie lterung 20,7 
bei Gebi.,tskorperschaften 130,1 

darunter 
II erucltaflend~ llrbeitslounltalfe .S1,7 
II ohnboulredite von Bur11l und Ländun 17,6 
Sonstige 1\redate von ßund und Ländern 63,9 

aus J..:redltmarktmiucln 160, 1 
darunter 
bei Sparkassen 35,9 
be1 C~ro:entralen 10,2 
bea sonstigen Kr~dllanstituten ~2,1 

b~i Prrvatversicherungen und 
ber Bou.~pnrkouen Jb,2 

lnlandschuldt'n in•gesamt 358,8 
dazu: Knssenkr.,dire 1,2 

Von den Inlandschulden insgesamt wurden fur 
wirtschaftliche Unternehmen aufg.,nommen: 88,1 

davon 
A lrschulden 0,6 
Nc:u•chulden 87,5 

Javo11 

aus o{fentltchen SonJermr:teln :!5,5 
bei Gebtet• körperseitaften 18,4 
IIU$ 1\redatmorkurutteln 43,6 

I) au~ offentliehen Mitteln und Kredirmarktmittdn 

63,9 Mio DM (Zunahme lOo/o). Auffällig ist der 
hohe Anteil der Gemeinden bis 10 000 Einwoh­
ner und der Amter bei den Wohnbaukrediten von 
Bund und Ländern. Sie beanspruchen allein 57o/o 
dieser Mittel. Die seit dem 21. 6. 1948 aufge­
nommenen Schulden aus öffentlichen Sondermit­
teln wurden bereitgestellt: aus ERP-Mittcln in 
Höhe von 28,8 Mio DM (Zunahme gegenüber dem 
Vorjahr 27%), aus Mitteln der Arbeitslosenver­
sicherung in Höhe von 15,2 .Mio DM (Zunahme 
11%) und aus Mitteln sonstiger Träger der So­
zialversicherung in Höhe von 20,7 Mio DM (Ab­
nahme 14o/o). 

in OM in in DM 
jel.!inw. Mio DM je Einw. in Mio DM 

2 3 4 5 6 7 8 

2 4,0 2 1,5 0,8 0,9 0,4 

158 298,4 132 149,0 67,5 96,3 42,4 

29 60,5 27 34,5 13,2 12,8 4,2 

13 22,7 10 19,8 5,5 3,3 0,1 
7 13,8 6 3,1 2,6 6,1 3,2 

9 24,1 11 11,3 5,0 3,4 1,0 
58 119,3 53 36,9 21,9 ~ 5,4 16,3 

I? 37,1 17 11,9 8,7 16,3 .S,9 
II 17,6 8 3,2 3,0 10,1 1,3 

28 58,0 !!6 21, t 8.1 26,2 7,9 
71 118,6 ~3 77,6 32,4 28,1 22,0 

16 :!.),2 11 11,0 8,1 10,2 1,6 
IR 28,1 12 10,9 8,9 11,1 8,9 
/9 29,1 IJ 28,1 8,3 1,5 3,9 

/() 29,8 /1 2-1,1 5,0 2,7 S,2 

159 302,4 134 150,5 68,} 97,1 -12,8 
o,n 1,4 0,60 . 0,4 0,7 . 

39 76,0 34 46,1 17,5 18,8 5,6 

0,26 0,6 0,25 0,4 0,1 0,1 0,0 _,9 75,·1 33 ·15,8 I 7,·1 I 8, 7 5,6 

1J 26,2 12 17,2 4,0 3,9 0,5 
8 11,8 7 5,3 2,5 8,8 I ,7 

/Q 31,3 15 23,3 10,9 6,1 3,1 

Die Altschulden der kommunalen Gebietskör­
perschaften sind- gemessen an der Gesamtver­
schuldung - mit 3,6 Mio DM, das sind 2 DM Je 
Einwohner, gering. 

Ein wesentlicher Anteil der Verschuldung ent­
fiel auf die wirtschaftlichen Unternehmen, näm­
lich ein Viertel aller Neuschulden. 52o/o aller 
aufgenommenen Schulden für wirtschaftliche 
Unternehmen wurden von den kreisfreien Städ­
ten aufgenommen. 

In noch höherem Maße als für die wirtschaftli­
chen Unternehmen wurden die Neuschulden für 

fab.3 ;'\;t'uaufnahmc:n von Schulden und ihre Vnwendung s"it dc:m Rechnungsjahr 1953 

Im JC:Weiligen d arunrer fur 
Rechnungsjahr 

Gesundheit und eigenen S[tassen. Wege, Öffentliche: Wirtschaft I. F inao~:en und 
Rc:chnungsj.>hr aufgenommene Schulen J ugen.ipOrgr 'l'ohnung5bau ßrucken E inrichrungen Untemehm~ St.,uern1 <;chuldrn 

1n Mio DM in % drr Gc:samnchulden 

19H 62 17 2 5 17 13 26 ·i 
l 'l~l 80 15 3 3 27 I~ 22 7 
19~~ (,? 16 ~ I 26 18 20 6 
l<l% 80 27 4 2 20 18 23 3 

' " -
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D·2J2D 

DIE VERWENDUNG DER NEUSCHULDEN • 
FUR DIE VERWALTUNGSZWEIGE: 

Al>b J 

SCHULEN, BAU·U WOHNUNGSWESEN UND WIRTSCHAFTLICHE UNTERNEHMEN 
IN MIO DM 

r~o ol'l ,. '" 19~1 J ..... 
o~.-on i(rt&.>frtlt 

1'110 DM 
100,"_----~ 

St•dtc 

das Bau- und Wohnungswesen verwendet. Dort 
erreichte die Schuldenhöhe 101,3 Mio DM. Für 
den Schulbau wurden 72,4 Mio DM, für die öf­
fentlichen Einrichtungen 50,5 Mio DM ver­
braucht. Im Bau- und Wohnungswesen wurde 
der hohe Betrag namentlich durch den Bau von 
"Straßen, Wege, Brücken und sonstiger Tief­
bau" veranlaßt, der allein mit 77,3 Mio DM 
mehr als ein Fünftel der gesamten Verschul­
dung der Gemeinden fur sich beansprucht. Für 
den Wohnungsbau wurden für 11,9 Mio DM Dar­
lehen von den Gemeinden aufgenommen und an 
Dritte weitergegeben, für eigenen Wohnungsbau 
und Siedlungswesen nahmen die Kommunen 9,6 
Mio DM auf. Die Schulden für öffentliche l~in­
richtungen sind vorzugsweise für die Finanzie­
rung der Stadtentwässerung (36, 7 Mio DM) ver­
wendet worden. 

Schon in den drei letzten Rechnungsjahren dien­
te der größte Teil der seit der Währungsum­
stellung aufgenommenen Schulden der Finanzie­
rung des Bau- und Wohnungswesens. 

An Schulden wurden in dem Rechnungsjahr 

1956/57 79,5 Mio DM aufgenommen (bei einer 
Tilgung von 33 Mio DM). 27c:To dieser Neuver­
schuldung wurde für Schulen, 23% für wirt­
schaftliche Unternehmen und - an dritter Stel­
le - 20'7o für "Straßen, Wege, Brücken und son­
stiger Tiefbau" verwendet. 

Die Kassenkredite spielen nach wie vor seit 
mehreren Jahren eine nur geringfügige Rolle; 
am 31. 3. 1957 waren Kassenkredite in Höhe von 
insgesamt 1,2 Mio DM (im Vorjahr 1,4 Mio DM) 
in Anspruch genommen worden. 

2. Die staatliche Verschuldung 

Die staatliche Verschuldung ist im Rechnungs­
jahr 1957 auf 1,5 Mrd DM, mithin gegenüber 
dem Vorjahr um 4,4% gestiegen. Der Anteil der 
Altverschuldung betrug 28% der Gesamtver­
schuldung und ist damit wesentlich bedeutender 
als bei der kommunalen Verschuldung. Es er­
gibt sich gegenüber früheren Jahren eine leicht 
sinkende Tendenz der Altverschuldung. 

Oie arudiche Verschuldung in Schl.,noip;•lloiStein - Stand: 3 1. ~. -
rab. ~ ( einschl. t:a•scnkredite ) 

~1io D\1 !Htje l·, ~nw. 
Schuld.enarten 

1955 1956 1957 1955 1956 1957 

Schulden inssesamt I 342 1154 1 ~ 18 H7 635 668 

davon 
1\ h verschulduns 134 125 421 187 185 186 
~ euverochuldung 908 1 029 I 0')6 391 149 18' 

davon 
Kredllmorktmiltel 60 60 102 26 26 45 
offentlich,. Sondermitlei 9.? 98 92 3 9 13 4/ 
litttel von Gebiets· 
körperschaften 757 872 902 325 JBI JQ7 

Den erheblichsten Posten bei der staatlichen 
Verschuldung machten die Mittel aus, die bei 
Gebietskörperschaften aufgenommen worden 
sind. Diese sind gegenüber dem 31. 3. 1956 um 
30 Mio DM auf nunmehr 902 Mio DM gestiegen. 
Ebenfalls relativ stark - nämlich von 60 Mio 
auf 102 Mio DM - gestiegen ist die Verschul­
dung auf dem Kreditrnarkt, und zwar hauptsäch­
lich durch eine im Jahre 1956 aufgelegte Anlei­
he in Höhe von 30 Mio DM. 

VNgleiche auch: "Oie Ver<chuldung der kommunalen GebJer.korper­
ach4hen- Stand: 31. 3. 19~(,- • in St nisli oche Mon.11shd1e Schle•,. ig· 
llolstein, 8. Jahrgang, Ucft 10. Oktober 1956. Seire 312 ff. uno.l •n,e 
Schulden •on Bund , l.andern und Geme1nden am 31. M~r7 19~7· in 
9drtschaft und Statistik, heraus~:egeben vom Srans1ischrn ßund.,<amt, 
'J. Jahrgang :-.;,F •• lieft 10, Oktober 1957, eite 55 3 ff. 

Sa. 

Die klassifizierten Straßen 
Schleswig-Ifolstein besaß bei der Zahlung am 
1. 4. Hl56 6 769 km klassifizierte Straßen. In­
nerhalb der letzten 2 Jahre 'har d1cse Gesamt­
länge um 346 km oder 5o/o gewachsen . Hierbei 
nahmen ausschließlich die Landstraßen I. Ord-
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nung zu. und zwar um 560 km oder 20o/o. Zu ei­
nem Teil handelt es sich dabei nicht um ~eu­
anlagen, sondern um Umklass1fiz1erungen. So 
verrmgerten s1ch die Landstraßen li. Or·dnung 
um 213 km oder 10°~. Durch dtcse .i\nder·ungen 



KlassifizierteStranen in Schle~wiJ·IIol.tein nach Fahrbahnartt!n 

Tab. 1 -Stand: 1.4. 1956-

davon 

UnterhahunJslänge der Strassenbaula.nuer 

Ort"· 
Alle F'ahrbahnartcn davon 

Fremde 
durch-

Strassen- darunter 
Gesamt· Iahnen 

tt!ilt! Orts· Strassenklauen länge durch Ort<! 
(Eist!n· durch· Obt!r-

mit 6 000 flacht!n· 
mittel· 

sonstigr bahn und insges. fahrten lt!ichte schwt!rl! 
und mehr durch Orte D..ckt!n bt!hand· 

sch.,cre o .. cken D..cken 
Einw, 

,onstige) 
Jung 

Decken 
mit 

unter 6 000 
Einw. 

km 

!lundesaucobahn 64 - . 64 . - . - 6·1 . 
nunde~suasscn I 365 99 3 I 263 196 0,2 370 435 457 0,4 

L andsrrassrn I. Ordnun11 3349 90 6 3252 590 515 I 417 897 410 12 . II. ~ I 991 75 2 1 914 327 963 506 242 201 0,7 

in5ge:samt 6 769 26-l 12 6-193 1 113 1 478 2 294 I 574 I 133 14 

hat sich auch Schleswig-Holsteins Platz unter kenswerte Verschiebungen bei den Deckenarten 
den Ländern etwas verschoben. Mit 297 km je ergeben. Bei der durch die Straßenbauämter 
100 000 Einwohnern hegt es über dem Bundes-

0·1374 
durchschmtt von 260 km oder, wenn man die KLASSIFIZIERTE STRASSEN. IN SCHLESWIG·HOLSTEIN Hansestädte herausläßt, von 272 km. Bezieht 

1. APRIL 1955 UND 1956 
man die Straßenlänge auf die Fläche, so hat das 
Land mit 432 km je 1 000 qkm Fläche allerdings 

19 55 ~~~ll:l~l1l!l!l!l!!~!!~!lllllll:t;i r :. :oc:~llm7km emen schlechteren Platz, da der Bundesdurch-
schnitt 536 km beträgt. [. . ' 

I , I I 
I 

leichte I Oberflachen. /Mitttlschwtrt\ Schwtrt \ Bei den Bundesstraßen und Autobahnen ist so- I I 
I Dacktn I bthandlung 1 Dtcken 1 DtckVI 1 I 

wohl die Gesamtlänge im wesentlichen gleich I I I I I 
I I I I ' 

geblieben als auch die nach Deckenarten auf-
195 6 ~!i!!!l!~ll1~!l!l!~l1llll1=~ r::·: ::·:: .]i ~6~93~ gegliederten Teillängen. Dagegen hat sich bei 

den in der Baulast des Landes und der Kreise 
befindlichen Landstraßen nicht die Länge 0 1000 ZOOI nn UOI 50tl 5010 lo.m 

nur 
geandert, sondern es haben sich auch bemer- t) Unltrholluß9tlangt dor Slr•ßmb•wunlor "' 

Kta~sifiz1enr Strassen nach Kreisen 

T.b. ~ -Stand: 1.-i . 19~6-

Ja von Insgesamt 

lnsJe•amt 
ßun.Je .. cranen Landstrassen 

Krl'isfreie Stillt<' (einseht. Je '" und l.andkrei•e ßund.,s· I. Ordnung II. Ordnun11 100 000 I 000 qkm 
autobahnen) Einwohner l'läcbe 

km 

F l.,n,bur& 39 21 14 4 41 779 
Ki.,l 51 15 19 17 20 781 
l.uheck II! 54 19 38 48 548 
~e-umün'it~r 23 12 8 3 32 660 

Ed<"mforde 302 33 198 72 442 387 
Eider~t.,dc 199 46 77 76 978 58~ 

l. utin 3 I I 49 1~7 105 345 554 
F lensburg·l. and 40'1 100 210 100 654 417 

II ZJt. l.auC"nburg 515 115 256 144 391 407 
llusum 404 71 193 140 637 473 
N orderdith mauch<"n 297 5-1 129 114 -185 491 
Old.,nburg (llohtein) 247 66 161 20 3CO 295 

Pinneberg 303 H 218 42 158 437 
Plön 267 67 1(,(, 34 247 226 
R "nd•burg 4ij IBO 216 77 302 312 
Schle•wig 395 117 152 126 390 373 

SeJebl'rg 659 105 296 258 711 507 
Stt!inburg 450 93 198 159 358 481 
Stormarn 503 95 209 199 376 636 
<;uderd ithmarschen 376 5·1 219 103 ·195 485 
Südcondcrn 434 40 233 161 H7 511 

Schl.,•wig ·llolstein 6 769 I 130 3 349 I 991 297 43 2 
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unterhaltenen Länge nahmen die leichten Dek­
ken, das sind kiesgebundene Decken und Klin­
ker, um ein Fünftel ab. Auch die Länge mit 
Oberflächenbehandlung ging bei den Landstra­
ßen II. Ordnung etwas zurück, nahm bei den 
Landstraßen 1. Ordnung dagegen um 17o/o zu. Am 
größten war die Verbesserung bei den mittel­
schweren Decken, worunter Tränk-, Streu- und 
Mischmakadam und Beton unter 6 cm zu ver­
stehen ist. Die Länge dieser Decken stieg bei 
den Landstraßen I. Ordnung um drei Viertel, 
während sie sich bei den Landstraßen II. Ord­
nung fast verdoppelte. Auch die schweren Dek­
ken, das ist Beton über 6 cm, altes Kopfstein­
pflaster, Groß- und Kleinpflaster und Zement­
beton, nahmen bei den Landstraßen I. Ordnung 
um 12o/o zu. Die gesamte Verbesserung der Stra­
ßenbeläge sieht man am besten, wenn man die 
Anteile der Deckenarten an der Unterhaltungs­
länge der Straßenbauämter am 1. 4. 1956 denen 
vom 1. 4. 1954 gegenüberstellt. Der Anteil der 
leichten Decken ging dabei von 380/o auf 2 9o/o zu­
rück. Auch der Anteil der schweren Decken war 
von 12,50/o auf 11,80/o etwas rückläufig, obwohl 
die absolute Länge um 1,8% zugenommen hatte. 

Dagegen stieg der Anteil der Länge mit Ober­
flächenbehandlung von 36o/o auf 37o/o. Vor allem 
aber wuchs der Anteil der mittelschweren Dek­
ken von 130/o auf 22o/o. 

Beim Vergleich der Straßendichte zweier Ge­
biete gibt die Beziehung auf die Einwohner ein 
anderes Bild als die auf die Fläche. Siedlungs­
weise, Wirtschaftsstruktur und Fernverbindun­
gen schlagen sich in diesen Bezugszahlen nie­
der und wollen deshalb beachtet werden. Auch 
die Bodengestalt kann entweder den Bau fester 
Straßen notwendig machen oder 1hn z. B. durch 
Gewässer einschränken. Erst wenn man diese 
Gegebenheiten berücksichtigt, werden die Be­
zugszahlen der Tabelle 2 lebendig. Im Durch­
schnitt der Landkreise entfielen 403 km Stra­
ßenlänge auf 100 000 Einwohner und 427 km auf 
1 000 qkm Fläche. Eiderstedt, Südtondern, Se­
geberg, Stormarn und Eutin ragen bei der einen 
oder anderen Zahl hervor. Plön, Oldenburg, 
Rendsburg und Pinneberg nehmen die letzten 
Plätze ein. 
Vergleiche auch: "Oie klassifi:tierten Scrassen• in Statistische Mona~s­
hehe Schluwig·llolscein, 7. Jahrgang, lieh 11, November 1955, Seae 

383 ff. s b. 

Zeichenerklärung 

ß bedeutet Durchschnitt X 

p vorläufige Zahl 
0 

berichtigte Zahl 

s " geschätzte Zahl 

in einer Tabelle: 
.. " .. 
.. • 
• • • 

Angaben aus sachlogischen Grünelen nicht möglich 

Zahlenwert genau null 

mehr als nichts, aber weniger als die llülfte der kleinsten darge-
stellten Einheit 

Zahlenwert nicht bekannt 

Zahlenwert noch nicht bekannt 

In Klammern gesetzte Zahlen in Tabellen haben eine eingeschränkte Aussageiähigkeit. 

Kleine Differenzen bei Additionen erklären sich durch Rundungen; allen Rechnungen liegen die ungekürzten Zahlen zugrunde. 

Zahlen ohne besondere Quellenangabe sind im Statistischen Landesamt erstellt. 
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TABELLENTE I L 

SCHLESWIG-HOLSTEIN IM ZAHLENSPIEGEL 

a) Monats- und Vierteljahreszahlen 

1950 1956 1956/57 
Art dar &nsaba• Einbdt Monate-

Durchechnitt !lOT. Das. Jan. 

BEVOLI<ERUNG UND ERWERBSTATIGKEIT 
Bevolkerungsstand (llonahenda) 

2 589a 253b *WohnbaTöll<arunr inereeaat 1000 2 2 251 2 251 2 252 
darun~er 1) 
V.rtrie bene 

856° 6}6d •absolut 1000 635 635 635 
in ~ dar WonnbaYöll<erung 33, 1a 28,2b 28,2 28,2 28,2 

ZU«nandarte2) 
135° 1}5

8 
*aboolut 1000 ... ... ... 
in ~ da~ WohnbaTölkarunr 5,2a 6,ob ... ... ... 

Natürliche Bevölkerungsbewegung 
Ehaeohliaßuncan 3) 

261 •abaolut 2 078a 1 502b 1 1 721 700 
• ja 1000 Einw. und 1 Jahr 9,6 8,0 6,6 9,0 3,1 

Lebendcaborena4) 
2 68~'bf 2 861 •abaolut r} 448a 2 512 2 579 

• ja 1000 Einw. und 1 Jahr 16,0 14,3 1},1 13,5 15,0 

Caatorbana5) (ohne Totgeborene) 
inaguut 

•abaolut 2 059a 2 10~'bf 2 045 2 153 2 335 
*ja 1000 linw, und 1 Jahr 9,5 11,2 10,7 11,3 12,2 

darunter 
i• ersten Lebansjahr 

•abaolut 172 100 97 100 106 
*J• 100 Labendgeborene 5,0 },7 3,9 3,9 3,1 

Mahr (+) bsw. weniger (-) caboren &le 
gestorben 

467 426 526 •absolut 1"+1 }89. + 58~bf + + + 
"J• 1000 linw. und 1 Jahr + 6,4 + 3,1 + 2,4 + 2,2 + 2, 8 

Wanderungen 
•zucüge über die Landaacransa 5 323 5 614 6 268 5 216 6 099 

darunter 
Vertriebene 2 17} 1 602 1 713 1 460 2 034 
Zugewanderte 961 848 592 7}5 

•PortzUge über die Landucrenza 14 284 6 702 6 994 5 647 5 913 
darunter 
Vertriebene 9 662 2 }08 2 242 1 965 1 970 
Zugewandarte 709 644 499 486 

•Wandaruncsrewinn (+) bsw. -Tarlust {-) -e 961 -1 088 - 726 - 4}1 + 186 
darunter 
Vertriebene -1 489 - 706 - 529 - 505 + 64 
Zugewanderte + 252 + 204 + 93 + 249 

*OazUge innerhAlb daa Land.ae6) 11 614 10 155 11 554 8473 8 }11 

Wandarungatllla6 ) 
inagaaaat 

24 816 19 3}6 abaolut 
und 1 Jahr7) 

}1 221 22 47~w 20 323 
Ja 1000 !1nw, 201a 176 197 145 150 

darunter 
6 }29g tlmaledlar 1 276 1 079 1 354 1 075 

daTon nach 
!lordrbain-Weatralan 511 842 6}2 909 809 
Baden-Württamberc 2 602 81 104 11} 10 
Rbainland-Pfals 2 928 36 29 54 16 
Hauen 2}8 20 }1 }8 10 
Raaburg 41 285 273 220 165 
Br•••n 9 12 4 20 5 

Arbeitsloge 
Arba1 ~nehaar8) •BasohltUgte 1000 624+ 705+ 686 . 

darunter 
429+ 477+ *lllilnnar 1000 456 . 

•.trbaitslou 
inagasaat 

abaolut 1000 210 n 58 93 102 
ja 100 &rbaitnahaar 25,2 9,3 1,3 11,9 13,1 

darunter 
*Unner 1000 146h 44+ 34 64 74 

Vertriebene 1000 119 27 }3 

1957/58 

Ol<t. NoT. -Des, Jan. 

2 264 2 264 ... . .. 
638 6}8 ... ... 

28,2 28,2 ... .. . 
... . .. .. . .. . . .. ... .. . .. . 

1 }19 1 569 .. . ... 
6,9 8 , 4 .. . .. . 

2 705 2 542 ... .. . 
14,1 13,7 .. .. . 

2547 2 221 ... ... 
1}, 2 11 , 9 ... .. . 

77 106 ... . .. 
2,8 4, 2 ... .. . 

+ 158 + }21 ... . .. 
+ o,8 + 1,7 ... ... 

7 240 6 467 ... ... 
2 201 1 924 ... .. . 

993 860 ... .. . 
7 }08 6 3}6 ... ... 
2 247 2 075 ... ... 

6}0 532 . .. ... 
- 68 + 1}1 ... ... 
- 46 - 151 ... ... 
+ 363 + 328 ... .. . 
11 132 10 376 ... ... 
25 680 23 179 ... .. . 

191 180 ... ... 
868 852 1 137 879 

619 539 685 408 
66 35 67 25 

7 13 9 8 
16 20 12 9 

160 245 }64 429 
- - - -

699 

457 

33 41 91 9} 
4,2 5,1 11,5 11,8 

17 23 67 70 
}0 

•) Dia mit ainaa Yorangaatallten Stern (•) Taraebenen Poaitionan warden von allen Statiatiacban Landas&mtern 1• "Zahlanapia-
gal" Taröf!antliobt +) • ViartelJahreadurchaohnitt 
1) Vertriebene aind Deutaoha, die aa 1.9.1939 in den z. z. unter tramdar Verwaltune etabenden Oatgabiatan daa Deuteoben Rai-
chea (Stand• 31,12,1937) oder i• &usland gewohnt haben, ainaohl. ihrer nach 1939 geborenen Kindar 2) Zugewandarte a!nd 
Personen, die aa 1. Septaaber 19}9 in Barlin, dar aowjatiachen Baaatzun,azona oder i• Saarland cewohnt haben, ainaobl, ihrer 
naoh 1939 geborenen Kinder, jadooh ohne .tuallndar und Staatenlose 3) naob dea &raigniaort 4) nach dar Wohngaaainda dar 
Mutter 5) nach dar Wohngemeinde daa Veretorbenan 6) ohne O•zUca innerhalb dar Gemeindan 7) unter BarUol<s1cht1gunc 
dea caaa~~tan Wandarung&Tolumens (Zu- und FortaUca innerhalb daa Lande• und Ubar die Landaocranse) 8) &rba1tar, Ancaotallte 
un4 Beaata a) berechnet auf Grund dar zurUokgeaobriabenan Ercabniaaa dar BeT6lkarungazilhlunc i• Rahaan der Wobnungaata-
tiatil< 1956 b) bareahnet auf Grund der ab 25.9.1956 surück,aaohriabenan und ab 26 . 9.1956 fort,aaohriabanan Ercabniaae dar 
BaT6lkarungazilhlunc 1• Rahaen dar Wohnungsstatistik 1956 o) aa 1}.9.1950 (Volkaaählung) d) aa 25 . 9.1956 (Wohnuncasilb-
lung) a) aa }0.6.1956 t) auf Noraaljahr berechnet (365 Tage) c) ohne &nreohnunce!llla b) Vertriebene und Zuge-
wanderte 



noch: a) Monats- und Vierteljahreszahlen 

Art der Al4!abe 

LANDWIRTSCHAFT 
Viehbestand 

*Rinder (einacbl, Kälber) 
darunter 

*llilchlcUha 
*Schweine 

darunter 
•zuchtaauen 

darunter 
•trächtig 

Sehlochtungen von Inlandtieren 
*Rinder (ohne Kälber) 
*Kälber 
*Scbl!eine 

darunter 
•aausechlachtungen ) 

*Geeamtsohlachtgewicht9 
(einaohl. Scblaohtfette) 

darunter 
*Rinder (ohne Kälber) 
*Schweine 

Durohachnittliches SohlachtgeYicht für 
*Rinder 
*Kälber 
•Schweine 

Milcherzeugung 
*Kuhmiloherzeugung 
*llilchleistung )e Kuh und Tag 
•Milcbanlieferung an Molkereien 

der Geeamterzeugung 

INDUSTRIE tol 

* Beachllf'tigte 
darunter 11 ) *Arbeiter 12) 

Geleistete Arbeiterstundan * • L8hne (Bruttosumme) 
Gehälter (Bruttoaumms) 
Brennstoffverbrauch 

* • 
Gasverbrauch 
Heiz6l verbrauch 
Stromverbrauch 

in'f. 

Stromerzeugung (netto) der ind.~genanlagen 

Umsatz14) 
* 

darunter 
*Auslandaumsa ts 

Index der industriellen Produktion 
Geeaata Industrieproduktion 
ainachl. Energie und Bau 

darunter Erzeugnisse des/der 
Erdölgewinnung 

Industrie der Steins und Erden 
Hochofen- und Stahlwerke 
Eisen-, Stahl- u.TempergieBereien 
llineralölverarbeitung 
Gummi- und Asbestverarbeitung 
Sägewerke und Bolzbearbeitung 
papiererzeugenden Industrie 
Schiffbaues 
Maschinenbaues 
elektrotechniaoben Industrie 
fainmechan . u:optiaohen Industrie 

Eisen- , Blech- und Vetallwarenin-
duatrie (eineohl. Sportwaffen) 

ledererzeugenden Industrie 
Schuhindustrie 
Textilindustrie 
Bekleidungsindustrie 

Fleischwarenindustrie 
fischverarbeitenden Industrie 
llolkeraien u . milchverarb.Induetrie 
tabakverarbeitenden Industrie 

Bauproduktion 

OFFENTUCHE ENERGIEVERSORGUNG 
Stromerzeugung(brutto) d,öfttl.Kraftwerke 
Stromverbrauch 15) 16) 
Gaeerzeugung (brutto) der 8fftl, Werke 

Einheit 

1000 

1000 
1000 

1000 

1000 

1000 St 
1000 St 
1000 St 

1000 St 

1000 t 

1000 t 
1000 t 

lr:g 
kg 
kg 

1000 t 
kg 

" 
1000 

1000 
1000 

llio DM 
llio DM 

1000 SKE13) 
1000 Nm3 
1000 t 
Mio kWh 
IIIie lr:Wh 

llio DM 

Mio DM 

1950.100 

llio kWb 
llio lr:Wh 
llio cbm 

1950 1956 1956/57 
llonata-

Durchschnitt Nov. Dez. 

999i 1 072i 1 072 

458i 4}1i 431 
1 0}1 1 1 210i 1 210 

107i 122i 122 

681 781 . 78 

7 11 19 12 
14 7 9 10 
45 70 85 100 

18j 15k 31 47 

5,0 1,'] 9,6 8,1 

1,6 2,4 4,0 2,7 
2,6 5,1 5,0 4,8 

226 225 256 227 
26 40 34 41 
98 93 94 91 

130 132 99 113 
9,9 10,2 7,8 8,6 

86 86 84 83 

109 158 162 157 

91 132 1}6 1}1 
18 055 24 636 21 434 19 402 

20,4 44.5 37,1 ;6,6 
5,6 1:5,0 13,4 15,4 

81 78 74 76 
11 050 6 257 6 021 

26 29 24 
30 61 47 53 
11 19 20 19 

201 404 423 }70 

10 52 46 24 

115"' 197 201 18} 

107 524 551 576 
111 176 169 134 
106 131 95 97 
99 130 115 92 

117 581 614 547 
122 580 555 567 

94 134 146 118 
102 234 244 234 
126 255 65 65 
134 239 189 169 
144 327 269 247 
159 505 570 519 

119 150 176 168 
97 113 137 110 

102 183 196 170 
118 199 242 202 
115 134 179 123 

1}7 171 211 185 
143 222 309 214 
102 105 76 89 
114 184 207 187 

92 158 181 148 

66 98 108 106 
70 117 124 130 
11 16 16 17 

1957/58 

Jan. Okt. llov. Dez. Ja.n. 

. . 1 094 . 
. . 431 . . 1 298 . 

135 . 
. . 85 . 

12 }0 20 13 ... 
8 7 8 8 ... 

93 67 95 112 .. . 
37 6 33 45 ... 

8,4 13,1 10,5 9,2 ... 
2,6 7,0 4,2 2,7 ... 
5,2 5,6 5,8 6,0 ... 
239 2}7 235 224 ... 

44 35 }6 44 ... 
94 92 93 90 ... 

118 95 105 123 ... 
8,8 7,1 8,1 9,2 ... 

84 84 84 84 ... 
153 172 170 166 ... 
127 144 143 1}9 ... 

19 115 26 853 26 597 25 346 ... 
33,8 52 , 6 53,3 53,7 ... 
13,5 14,7 15,0 17,2 ... 

64 94 90 92 . .. 
5 627 12 997 12 271 11 953 ... 

24 27 27 26 ... 
52 76 76 71 ... 
17 24 25 22 ... 

353 508 549 486 ... 
:n 64 106 72 ... 

163 225 235 232 ... 
568 606 594 586 ... 

92 200 191 125 ... 
91 185 164 176 ... 

109 141 140 117 ... 
522 591 r 464 569 ... 
6os 599 677 608 ... 
118 127 r 110 86 ... 
230 246 259 228 ... 

66 270 315 }18 ... 
155 281 r 299 409 ... 
177 359 r 391 455 ... 
480 566 518 688 ... 

r 152 162 167 144 ... 
146 120 r 145 128 ... 
210 209 242 196 ... 
219 235 r 245 210 ... 

r 126 165 r 178 126 ... 
170 189 r 210 191 ... 
188 237 r 226 179 ... 

90 73 88 104 ... 
167 209 229 171 ... 
84 184 r 189 130 ... 

103 112 127 121 ... 
130 143 149 155 ... 
17 17 17 18 ... 

9) «•werbliche Schlachtungen 10) nach den Ergebnissen der monatlichen Industrieoariohteratattung (~ allgemeinen Betriebe 
mit 10 und mehr Beachä!tigten), ohne Gae-, Waaaer- und Elelr:triait&tawerke und ohne Bauw1rtaoh&ft 11) einaohl . gewerblicher 
Lehrlinge 12) ainsohl . Lehrlingsstunden 13) eine Steinkohleeinheit - 1 t Steinkohle oder Steinkohlenkoke oder -bri-
ketts, - 1,5 t Braunlr:ohlenbri~ette, - 5 t Rohbraunkohle 14) einaohl. Verbrauchsteuern sowie Reparaturen, Lohn- und Konta-
gearbeiten, aber ohne Umsatz an Bandalewaren 15) einaobl . Verluste 16) einachl. dee vom Metallhüttenwerk Lübeok er-
zeugten Stadtgases i) Dezember j) ; Winterhalbjahr 1950/51 - 35 k) p Winterhalbjahr 1956/57 - 28 m) hier und 
bei allen folgenden Induatriegruppena 1951 
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noch: a) Monats- und Vierteljahreszahlen 

1950 1956 1956/57 1957/58 
Art der Angabe Einheit llonata-

Durchschnit t Nov. Des. Jan. Olr.t . Nov. Dez . Jan. 

BAUWIRTSCHAFT UND WOH NUNGSWESEN 

Bauha uptgewerbe 171 

52 256 33 526 ;8 267 }6 509 •a .. chiftigte }9 8}5 48 594 37 347 51 082 ... 
• Geleistete Arbeitsatur.den 1000 6800 8 728 9 476 7 475 4 525 10 059 9 557 6 292 ... 

darunter 
•!Qr Wohnungsbauten 1000 j 278 4 2}} 4 479 3 586 2 126 4 521 4 }52 2 856 ... 

• Löhne (Bruttosumme) lolio DM 8, 5 17 , 2 19 , 1 16 ,0 8,9 22 ,5 21 , 5 15 ,4 ... 
•cepilter (Bruttoeumme) IHo Dlol 0, 5 1. 1 1. 1 1, .3 1,1 1 ,2 1, 2 1, 5 ... 
•ums11tz llio D!l 24 ,3 53 , 5 60 ,9 64 , 6 39 ,2 71 , 1 64 , 7 68 , 3 ... 

Baugenehmigungen IRl 1 ) 
726 642 •Wohngebäude (ohne Gebäudeteile) 9 751 918 720 775 821 842 . .. 

*Niohtwohngebäude (ohne Cebaudeteile ) 347 531 }}2 }06 25} 415 449 418 ... 
Ver anschlagte r eine Baukosten für 
alle ganzen Gebäude llio Dll n ,2 57. 9 48, 1 46, 8 33 , 8 50,9 57, 1 61,6 ... 

darunter 
!Ur 'lrohngebl!ude llio Dll 16 ,9 27 , 8 35 ,0 35, 5 26 , 2 36 ,3 45, 8 29 , 0 ... 

•umbautar Raum in allen Gebäuden 
(ohne Cebäudetsile) 1000 cbm 757 769 898 912 672 1 168 1 096 942 ... 

darunter 
*in Wohngebäuden 1000 cbm 5}6 527 6H 664 48} 768 757 477 ... 

•Wohnungen 20) 2 }06 1 857 2 275 2 497 1 765 1 798 2 }45 1 531 ... 
darunter 

•i n ganzen 'lrohn~ebäudan 2 061 1 646 2 108 2 3}6 1 594 1 601 2 187 1 365 ... 
Boufert,gstellungen 

Wohnungen 21 ~ 1 478 1 919 2 423 9 595 500 2 110 2 450 1 2}1 ... 
Wohnräume 22 4 926 6 994 8 476 }5 31} 1 71 8 1 817 8 851 26 703 .. . 

HANDEL 
Index der Einzelhandelsumsätze 

• ! nageaaat 1956·100 . 106 15} 91 111 115 164 ... 
davon 

• Nahrungs- und GenuSmitt el 98 129 92 105 109 U3 ... 
• Bekleidung, Wäsche , Schuhe 124 200 90 117 126 211 ... 
*Hauara~ und Wohnbedarf 122 181 95 1}0 1}4 198 ... 
• sonstige Waren 99 145 91 11 2 111 16} .. . 

Handel mit dem Währungsgebiet der DM-Ost 
1000 VE2}) 46} }16 469 • Bezüge Schleswig- Holateins 824 397 268 409 298 ... 

*Lieferungen Schleawig-~olateina 1000 VE 1 }09 1 422 1 066 1 968 120 1 774 2 }88 1 908 ... 
Handel mit Berlin (West) 

• BezUge Schlaawig- Bolsteina 1000 Dll 1 861 5 858 5 }92 4 565 4 025 8 1}} 1 29} 9 }85 ... 
*Lieferungen Scblaswig- Rolateins 1000 Dll 1} 045 24 117 }1 090 28 345 29 405 }} 216 }0 331 28 501 ... 

Ausfuhr noch Worangruppen 241 

• inageea.mt llio Dll 7, 2 59 ,9 42 , 2 }7,9 }0,2 60 , 4 74 ,4 78,7 ... 
d&Yon GUter dar 

• Ernährungswi r t acha!t Mio DM 0,1 5, 6 6,2 6, } 4,0 4. 7 5, 9 6,7 .. . 
*Gewerblichen 11r tecba!t lllo DM 6, 5 54 ,4 }5, 9 }1 , 6 26 , 2 55 ,7 68 , 5 72 ,0 ... 

davon 
•Rohs toffe llio DM 0, 2 1, 8 1, 6 1,7 1, 5 2,} 2, 1 1, 8 ... 
* Halbwa r en llio Dll 2 ,} 4, 5 },9 }, 5 4,7 4, 9 5, 9 5o5 ... 
*Fer tigwar en 1110 Dll 4,0 48,0 30, 4 26 ,4 20 , 0 48 ,4 60 , 5 64 ,7 ... 

davon 
•vorerzeugnhaa IUo DM 0, 5 2,9 },0 2, 9 2, 5 },2 2 ,9 4, 2 ... 
• Enderzeugniaaa llio DM }, 5 45,1 27 ,4 2} , 5 17, 5 45 ,2 57, 6 60, 5 .. . 

Ausfuhr noch ousgewahlte n Verbrauchsländern 241 

llorwegen )lio l))l 0 ,} 9, 7 9, 8 }, 8 2, 1 1, } 1, 5 17, 1 ... 
CroSbr i tannien IUo Dll 0, 1 1, 8 4, } 1,7 1, 2 1,9 1,8 1}, 3 ... 
Niederlande Mio Dll 0 ,6 3, 1 2, } 4.4 2, 9 5,1 11,9 5, 9 ... 
Kuba 1110 Dll 0 ,1 o, 8 0, 1 0, 1 o, 1 4, 5 0 ,1 4.5 ... 
Dineurk 1110 Dll 0 ,8 }, 2 2, 8 },1 5,6 3,9 },7 },7 ... 
Schwaden llio Dll 0 ,6 2, 8 2,8 2, 1 1,4 } , } },9 } ,0 ... 
Ar gentinian llio Dll 0 ,2 0, 2 0,1 0 ,1 o, 1 1, 3 2,1 2,4 ... 
franlr.r eich llio Dll 0 ,1 1. 4 1,7 t, 4 1,1 1 , o 0 ,8 2,1 .. . 

VERKEHR 
See>chiffohrt 251 

Gllter e11p!ang 1000 t 141 p }19 365 260 240 388 }51 }}0 ... 
GD terver aand 1000 t 86 p 115 106 1}2 128 94 85 99 . .. 

Binnenschiffehrt "' 
• Gilteremp!ang 1000 t 109 122 116 102 129 1}7 106 ... 
•cu terveraand 1000 t 155 159 126 91 165 167 93 ... 

Nord-Ostsee-Kanal 26 ) 
Schifraverkehr 

Schiffe 3 939 5 200 5 8}8 5 }1 5 4 952 6 070 5 76} 4 950 ... 
darunter 
deutsche ~ 64 ,0 61 ,7 61 , 1 59 ,9 6} ,0 62 , 2 60 , 8 59 .9 ... 

Raumgahal t 1000 liRT 1 481 2 6}3 2 786 2 785 2 555 3 081 } 152 2 909 . .. 
darunter 
deutscher Anteil ~ 2}, } 29 ,6 30, 5 25 ,9 28 ,0 }1 , 1 28 , } 25 ,0 ... 

17) nach den Ergabniesen der Totalerhebung für alle Betriebe (hochgerechnet); Oktober bis Dezember 1957 • vorläufige Zahlen 
16) baupolizeilich genehmißte Bauvorhaben 19) bia 1955 Neubau, Wiederaufbau und Umbau ganzer Gebtiude , ab 195o nur Neubau 
und Wiederaufbau 20) 1950 - 1955 Normal- und liotlfohnungen ; ab 1956 nur Normalwohnungen 21) 1950• tlQrmal- und !Iot bau; 
1956 - 1957• Normalbau 22) Zimmer mit 6 und meh r ~~~Fläche und alle Kuchen 2}) VE • Verrechnungseinheiten 24) 1957 
• vorläufige Zahlen 25) llonatsangaben 1956/57 • vor laufige Zahlen 26) ab 1956 ohne "Sportfahrzeuge ohne 'l'onnageangabe" 
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noch: a) Monats- und Vierteljahreszahlen 

1950 I 1956 1956/57 1957/58 
lrt 4er Angabe Einhdt lo:::r.ata- I Dez. Durehoehn1 tt Sov. I Dez. Jan. Okt . llov. I Jan. 

noch: VERKEHR I 
ncxh• Nord-Ostsee-Kcncl 

Cliterverkehr 
Ceeu tverkeh.r 1000 t 2 492 }922 4 299 4 428 } 748 4 4}6 4 443 4 006 ... 

<Ia runter 
aut deuteeben Schiffen " 20, 1 }1,8 32,7 28 , 2 30, 8 33, 1 30, 7 28 , 6 ... 
Richtung West- OÄt 1000 t 1 122 1 999 2 1}3 2373 2 012 2 170 2 313 2 187 .. . 
Richtung Oat- Weet 1000 t 1371 1 924 2 166 2 055 1 736 2 265 2 1}0 1 819 ... 

Zulassung fobnkneuer KroAfohrzeuge 
•inee;uamt 1 244 2 483 1 904 1 650 1 759 2 822 2 420 2 204 ... 

darunter 
' Kr4fträder (einsohl . Motorroller) 449 508 107 10 95 147 82 71 ... 
•Pereonankraftwagen }98 1 }17 1 182 1 216 1 142 1 854 1 661 1 473 .. . 
•Kombinationskraftwagen 97 91 88 79 82 84 11} ... 
•Laetkraftwagen 247 261 229 206 168 250 248 269 ... 

Stroßenverkehrsunfolle 
•onf4lle insgesamt 826 1 900 2 000 1 935 1 562 2 267 1 889 2 42} p1 861 

davon 
•nur mit Peraonenachaden 417 

I 118 66 106 94 117 114 87 525 mit Personen- und Sacbachaden 742 7}8 643 471 134 653 644 
p 

nur cit Sachschaden 409 1 040 1 174 1 186 997 1 416 1 122 1 692 p1 336 
•Getötete Pereor.en 27) 17 I }6 46 }0 '' 25 35 41 p 23 
•Verletzte Personen 49} 1 052 974 927 67} 1 062 904 940 p 628 

Fremdenverkehr 18 
• Fremdenmeldungen 1000 44° 100° 52 }6 46 10 54 38 ... 

darunter 
2" • Auslandsgäe te 1000 15n 4 4 ' 6 6 4 ... 

• Fremdenübernachtungen 1000 221n 571n 16} 119 n8 2}6 170 126 ... 
darunter 

}2n • Auslandagas te 1000 5n 6 1 6 13 10 10 ... 
GELD UND KREDIT 

Kreditinslitute (ohne LZB) 29 ) 
Mio DM 741q 2 392q 2 393 2 392 2 406 2 612 2 639 2 675 *Kredite an Nichtbanken ... 

davon 
•Kur: friatige Kredite Mio llll 441q 864q 875 864 868 858 861 660 .. . 

darunter 
428q 858q •an Wirtschaft und Private llio D.ll 669 858 661 855 857 652 ... 

•Kittel- und langfristige Kredite J.Uo DM 299q 1 528q 1 516 1 526 1 539 1 754 1 718 1 815 ... 
darunter 

26}q 303q •an Wirtschaft und Private JUo Dll 1 1 296 1 303 1 320 1 521 1 540 1 517 ... 
•Einlagen der Nichtbankenkundschaft 

insgesamt 29) JUo Dll 408q 1 476q 1 452 1 476 1 520 1 799 1 811 1 831 .. . 
darunter 

2}1q 616q •von Wirtschaft und Pri•aten Mio Dll 614 616 626 640 824 619 ... 
*Spareinlagen am Monateende Kio tll 1}1q 704q 660 704 719 826 836 ... ... 

darunter 
94q 470q •bei Sparka .. en J.:io Dlrl 457 470 479 546 553 573 568 

•Gutschriften auf Spar konten J.!io Llt 9 38 }2 19 53 44 45 .. . ... 
•Laetechriften auf Sparkonten IUo .Dll 7 30 }2 55 }B 50 35 ... ... 

Konkurse ( erl!!fne te und mangeh Maue 
abgelehnte) 2} 15 17 16 15 16 8 9 ... 

Vergleichsverfahren (erot:rnete) e 3 1 1 5 4 2 3 ... 
Wechselproteste Anzahl. 682 1 1}6 977 1 015 B15 818 668 ... ... 

War t 1000 Dll 517 697 717 726 556 611 449 ... .. . 

OFFENTUCHE FURSORGE301 

' Laufend Unterstutzte in der offenen Fursorge 
56t 47t SOU I •Parteien 1000 . .. . 

Personen 
90t 67t •abeolut 1000 71u . ... 

• je 1 000 Ein•ohner 34, 9t 29 , 4t 31,4~ ... . 
Aufwand 311 I 

insgesamt 
15 499: 2o n< 22 699v I • abaolut 1000 Dll . . . ... . 

Je Einwohner Dll 6,02 9,15 10, 08• . . . .. . 
darunter tllr 
Offene Fllrsorge 

}88+ 976+ 8 OO!>v •Lautende Unterstützung 1000 l)JI 7 7 .. . 
I Einmalige Unterstützung 1000 llll 

900+ 
1 923+ 2 752v .. . . 

•Geechloeeene Fürsorge 1000 Dll } 7 300+ 1 163v . ... 
+) • Vierteljahresdurchschnitt 
27) aeit 1953 einochl . der innerhalb von 30 Tagen an den Unfallfolgen verstorbenen Pereonen 26) 1957 • vorläufige Zahlen 
29) llonats~ahlenr Bestand am Ende des Berichtszeitraumes }0) einachl. Tbo -Bilte }1) einschl . Sonderleie~ungen 
n) 19~~ (1 . Vierteljahr geschä~zt)r Angabenaua 110 Fremdenverkehrageaeinden, für dae SommerhalbJahr Mts .-~ • 61 000 Fremden­
meldungen mlt 377 000 Ubernachtungen; ab 1956 • Angaben auo 165 Freadenverkehrogeaeinden , fUr daa Sommerhalbjahr 1956 llte .-~ • 
149 000 Fremdenmeldungen mit 986 000 Ubernachtungen q) Stand: }1 . 12 . t) aue 4 Stichtagen u) Stand r 31 . 12 , 1956 
v) }. Reohnungevierteljahr 1956 
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noch: o) Monats- und Vierteljahreszahlen 

1950 1956 1956/57 1957/58 
Art der Angabe Einheit Monate- I Durchschnitt Rov . Dez. Jan, Okt . 1 

Jiov . Dea . Jan. 

STEUERN ~21 

Bundessteuern 1000 Dll 44 667 71 977 72 096 74 908 86 586 79 826 79 954 79 095 8~ ~2) 

davon 
•Umsatzsteuer e1neobl. Umaat1.-

auegleicheteuer 1000 Dlo! 14 580 127 080 27 686 27 610 :n 921 }0 492 }1 654 27 685 ~4 822 
* Beförderungsteuer 1000 Dll 281 858 902 822 929 1 080 1 01} 876 922 
*Zölle 1000 Dll 1 }81 6 444 7 228 6 717 7 827 7 324 8 oo~ 7 164 7 69} 
*Verbraueheteuern 1000 Dll 27 474 35 5H ~5 871 31 947 42 876 40 927 }8 847 42 000 }9 562 

darunter 
29 1761 }1 •Tabaketeuer ) 1000 Dll 22 295 28 50~ 741 ~4 820 }2 91} }2 }}1 34 098 }2 372 

*Notopfer Berlin}} 1000 Dll 951 2 058 406 1 811 1 0}3 } 439 1 ~71 }24 

außerdem ) 
•Laatenauegleichaabgaben}4 1000 Dll 5 569 6 50} 11 98} } 241 } 792 4 022 11 476 2 628 .. . 

* Landessteuern lSI 1000 Dll 14 273 34 514 22 891 60 }01 42 725 24 46} 26 250 64 702 }6 547 
etarunter 

*Lohneteuer 1000 Dl! } 467 11 505 11 279 15 }}8 19 498 14 689 14 890 1} 176 17 }64 
•Veranlagte Einkommensteuer 1000 Dll 6 264 12 608 ~ 819 ~0 067 1} 58} 4 081 2 681 }2 014 9 655 
*Nicht veranlagte Steuern vom Ertrag 1000 Dll 69 ~74 155 626 7}1 204 64 817 541 
•Körperechaftateuer 1000 Dll 1 760 ~ 646 48 8 778 2 706 - 592 2 ~49 12 618 2 261 
•vermögeneteuer 1000 Dll 268 1 450 2 981 690 526 4}8 } 2}8 496 642 
•Kraftfahrzeugsteuer 1000 lllA 1 210 2 723 2 543 2 621 3 248 3 160 2 949 } 286 3 66~ 
* Biersteuer 1000 Dlt 248 }05 }20 274 245 498 336 }56 3~7 

Gemeandesteuern 
26 416+ *Realateuern inageaut 1000 D.ll 45 952+ 47 }24" 51 951" 

daYon 
2}1+ 6 555+ 652" •Grundsteuer A 1000 Dll 6 . 6 6 678" 

•Crundateuer B 1000 D.ll 9 }20+ 10 938+ 11 }18" . . 11 397" 
*Ce•erbeateuer nach Ertrag 

9 066: 25 181+ und Kapital 1000 llll 25 978" 29 949: 
•Lchnaummenateuar 1000 Dll 1 799 ' 279: } m: . 3 927 

*Sonstige Steuern 1000 llll ' 335+ 5 296 5 }50 5 699" 

PREISE 

Preisindexziffern im Bundesgebiet 

Einkaufepreise für AuelandegUter 1950·100 100 107 110 110 111 103 102 p 10} ... 
Praiee auegewählter Grundstoffe 1950·100 100 129 1 }1 132 1}1 133 1}3 p 1}4 .. . 
Erzeugarpreiae 

induatriellar Produkte 1950·100 100 121 12} 124 124 124 r 125 125 ... 
landwirtach&ttlioher Produkte 1950/51 

127s ·100 1oo" 126 128 127 1}0 p 1}0 p 1}1 .. . 
Wohnungsbaupreise 1936-100 191 255 257 270 

Einkaufepreise landwirtachaftlicber 1950/51 
1oo" 121. Eetriebamittel (Auagabenindex) •100 119 122 121 p 121 p 122 ... 

Eincelhandelapreiae 1950·100 100 106 107 107 108 110 110 111 ... 
Preisindex für die Lebenahaltung36) 1950.100 100 11} 114 114 114 117 117 118 119 

darunter 
E:rnllhruog 100 119 120 120 120 124 125 125 127 
Wohnung 100 117 118 118 118 119 119 119 120 
Bai~ung und Beleuchtung 100 132 1}5 1}5 1}5 1~8 1}8 1}9 140 
Bekleidung 100 97 98 98 99 103 103 10} 104 
Bauerat 100 105 106 107 108 110 111 111 111 

LOHNE DER INDUSTRIEARBEITER 371 

Durchschnit11iche Brulto-Wochenverdienste 
*Uilnner Dll 64 , 16 102, 12 101,89 . 111,88 

darunter 
*Faoharbei hr (Leietungagruppe 1) Dll 68,90 110,40 110,11 . 120,17 

*Frauen Dll 31 ,09 I 59,05 61,41 . 64,21 

Durchschnit1loche Brut1a-Stundenverdienste 
•Uänner pt 1}0,4 205,} 209 , 5 . . 2}1,5 

darunter 
*7acharba1 ter ( Leistungsgruppe 1) pt 1}9, 8 220,5 225,9 . 245,5 

*Frauen pt 80,8 126, } 1}0,8 . 143 , 1 

Durchschn111loche Wochenarbeitszeit 
*llllnner Std 49 , 2 49 , 7 48,6 48,~ 
•Prauen Std 45 , 9 46,6 46 , 9 44,9 I 

+) • ViertelJahreadurcheohnitt 
}2) Reohnungajahr 33) ohne Abgabe auf Posteendungen 34) 1950 nur Soforthilfe-Abgaben 35) ainachl . dea an den Bund 
abzuführenden Anteile an der Einkommen- und Körperaohaftateuar 36) 4-Peraonen-Arbeitnehmerhauahaltunganr mittlere Verbrau­
chergruppe mit monatlich rund }00 llll Lebanahaltungeauagaban bzw. }60 Dll Hauehaltungseinnahmen 37) Effektivverdienate, nach 
der viertalJährlichen Lohnaummenetat1atik - Aue methodieohen Crunden aind die Ergeboisae ab 1957 mit denen bia 1956 nicht ver-
gleichbar •) 1. 10. - }1. 12. y) llirtachaftajahr 1950/51 (Juli -Juni) z) l't'irtacha.ftaJahr 1956/57 (Juli -Juni) 

- 13*-



b) Jahreszahlen 

Art der Angabe 1) Einheit 1950 1951 1952 195} 1954 1955 1956 

BEVOLKERUNG UND ERWERBSTATIGKEIT 
WobnbevHlkerung inageaaat JD 1000 2 611 2 521 2 458 2 385 2 }25 2 290 2 271a 

darunter 2) 
Vertriebene 

618a abaolut JD 1000 912 8}9 754 699 653 630 
1n ~ dar Wohnbevölkerung 34,9 33,3 30,7 29,3 28,1 27,5 27,2 

Zugewanderte 3) 
135a abaolut JD 1000 104 101 1}1 1}1 1}2 132 

tn ~ dar WohnbavHlkerung 4,0 4,0 5,3 5,5 5,7 5,8 5.9 
Beschäftigte Arbeitnebmer4) 30.9. 1000 650 63} 653 667 68} 716 741 

darunter 1n den Wirtaohaftabereichen 
Land- und Poretwirtachaft 30.9. 1000 104 97 95 92 88 86 81 
Industrie und Bandwerk (einacbl. Bau) 30.9. 1000 260 249 264 279 294 318 334 
Handel und Verkehr }0.9. 1000 121 123 1}0 1}4 140 148 158 

Arbeitslose 
insgeeamt 

absolut 30.9. 1000 178 157 119 90 75 57 45 
je 100 Arbeitnehmer 30.9. 21,5 19,9 15,4 11,9 9.9 7.4 5,7 

darunter ) 
72 44 35b 16b 17b Dauerarbeitaloee5 }0.9. 1000 58 58 

UNTERRICHT, BILDUNG UND KULTUR 
Sobüler an den allgemeinbildenden Sohulen6l7l 

absolut 1.5. 1000 467 436 407 }84 359 346 330 
je 1 000 Einwohner 1.5. 177 172 165 160 154 151 145 

INDUSTRIEll 
Beaohliftigte 

126 1}6 absolut JD 1000 109 115 119 148 158 
je 1 000 Einwohner 41,7 45.7 48,2 52,7 5B,4 64,4 69,5 

Löhne {Bruttoaumma) JS llio DM 245 }01 .534 378 424 488 534 
Gehälter (Bruttoaumce) JS llio Dll 68 80 92 10} 117 1}4 156 
Umaatz 9) JS llio Dlf 2 416 3 054 3 212 3 371 3 747 4 223 4 840 

darunter 
Auelandaumaats JS llio Dlf 115 258 }22 363 551 581 627 

Index dar industriellen Produktion 
einachl. Energie und Bau 1950·100 100 115 12} 141 16} 182 197 

BAUWIRTSCHAFT UND WOHNUNGSWESEN 
Baufertigatellun~en 

Wohnungen 1 0 
absolut JS 1000 17,7 20,2 17,9 20,7 19,9 18,3 2},0 
ja 1 000 Einwohner 6,9 8,1 7,4 e,e 8,6 e,o 10,1 
Anteil dea aozialen Wohnungebauea JS ~ 70,8 67,1 56,4 58,7 

Wohnräume 1 1) 
6Q,5 60,5 69,4 69,9 67,9 abeolut JS 1000 59,1 8},9 

je 1 000 Einwohner 2},1 27,9 25,0 29,6 }0,} 29,8 37 ,o 

HANDEL 
Index der Einzelhandelaumaltze inagaeut 1955·100 . . 100 108 
Auefuhr nach Warengruppen 

2}2,6 374,6 abeolut JS llio DJI 86,9 314,2 509,5 560,9 719,3 
in ~ dea Bundaa 1 ,o 1, 6 1,9 2,0 2,3 2,3 2,3 

VERKEHR 
Kraftfahrzeugbestand 

66° 66° 167 Kraftfahrzeuge insgesamt 1,7. 1000 112 139 r 188 204 
darunter 

22° 31c Krafträder 1. 7. 1000 41 52 63 70 72 
Pkw 12) 1.7. 1000 20° 2-;c 34 42 r 54 65 75 
Lkw 1.7. 1000 16° 19c 23 26 28 28 27 

STEUERN 
Bundessteuern 

&boolut Rj. {JS) Vio 111( 536 617 682 647 645 775 864 
je Einwohner " DV 210 248 277 271 277 338 }80 

Landeaateuern 13) 
absolut " llio Dll 171 251 }29 }45 366 347 414 
je Einwohner " IlK 67 101 1}4 145 158 152 182 

Gemeindesteuern 
absolut " llio Dll 119 140 158 170 18} 192 205 
je Einwohner " Dll 47 56 64 71 79 64 90 

1) JD- Jahresdurobeohnitt, JS • Jahreeaumme, Stand • Stichtag (Monat) , Rj. • RechDungejahr 2) 1950 und 1951 Inhaber von 
LandeaflUohtlingaauaweiaen A, ab 1952 wte Anmerkung 1, Tab. a 3) 1950 und 1951 Inhaber von Landeeflüohtlingaaueweiaen B 11 
ab 1952 wie Anmerkung 2, Tab, a 4) Arbeiter, Angeetellte und Beamte 5) Uber 52 Wochen in der Alfu Unterstützte 
6) Stand 1950 - 1952• 15. 5. 7) ohne Kinderheitaaohulen 8) nach den Ergabniesen der monatlichen Induatrieberioht-
eratattung (im allgemeinen Betriebe ait 10 und mehr Beachlrtigten) 9) ainaohl. Verbrauebeteuern sowie Reparaturen, Lohn-
und llontagearbeiten, aber ohne Umeatc an Handelewaren 10) 1950- 1951• Noraal- und Notbau, 1952- 1956: Normalbau 
11) Zimmer mit 6 und mehr qm Fllioha und alle Küchen 12) e1neehl, Kombinations- und Krankenkraftwagen 13) einechl. dea 
an den Bund abzuführenden Anteile an der Einkoamen- und Körpareohaftateuar a) Fortgeschriebene Wohnbevölkerung nach dem 
Stand vom }0. 6. 1956 b) Stand• }1. Auguat o) im Verkehr befindliobe Kraftfahrzeuge 
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c) Kreiszahlen 

Wohnb•völkerung1) am ~o. 11. 1957 
Arbeihlou 

.. 30. 9· 1957 

Kre!.at'reh darunter Verinderune da•on 
1n " Stödta und ina- Vartrhbena2) 

gegenUber ina-
Landkuba geaut Volkulhlung geaut lllnn- waib-

11ob lieb 
absolut 

in " 1939 1950 

Fhnoburg 94 123 22 901 24 , } + 32 , 8 - 8, 5 2 641 1 142 1 499 
Kiel 260 549 55 171 21,2 - 4, 8 + 2, 4 5 219 1 911 3 308 
LU back 2}0 275 1} 868 32 , 1 .. 48 , 7 - 3, 4 4 227 2 350 1 817 
Maumünster 72 343 20 329 28, 1 • n .1 - 1 .s 1 089 464 625 

EcknnCörde 66 580 21 025 31 , 6 • 55 , 6 - 2} , 2 1 155 781 374 
Eideratedt 19 }64 3 140 19 , 3 + 27 .9 - 26 , 0 172 100 72 
Eutin 89 056 }1 199 35 ,0 + 72 , 9 - 16,9 1 266 7}2 534 
!'lansbu:rg-Land 61 947 14 214 22 , 9 + 38, 7 - 21.4 932 559 313 
Hzgt . Lauenburg 129 818 46 145 35 , 5 + 78, } - 1}, 6 3 029 1 830 1 199 
llusua 61 }13 11 41} 18, 6 + 29 , 1 - 21,8 970 700 270 
Norderdithmarechen 58 591 14 974 25,6 + 32 , 1 - 24 , 4 722 499 22} 
Oldanburg (Bolstain) 17 031 2} 393 30,4 + 45 . 5 - 22 , 6 1 557 921 6}6 

Pinnebarg 202 605 63 798 31,5 81 , 9 + 1, 4 1 419 658 761 
Plön 106 744 29 731 27 . 9 + 'j8 , } - 14 , 1 1 272 695 577 
Rendeburg 155 788 43 501 27 , 9 56 , 8 - 15 , 9 2 065 1 055 1 010 
Schleewig 98 615 22 9}} 23 , } + 27 , 1 - 22 , 8 1 573 1 006 567 

Sageberg 91 410 29 065 }1 , 8 + 70 , 1 - 17 , 9 803 500 303 
Steinburg 122 3}1 36 382 29 , 7 + 42 , 0 - 21 , 6 1 19} 796 391 
Stonaarn 1}} 899 45 157 33.1 .. 97 , 2 - 8 , 6 1 202 581 621 
SUdardlthaarachen 7} 580 17 998 24 , 5 + }6, 3 - 2> , 1 565 420 145 
SUdtendern 58 267 11 097 19, 0 .. 25 , 9 - 18, 9 589 415 174 

Schleawig-Bolatain 2 264 229 638 0}4 28 , 2 + 42 , 5 - 12, 7 :n 660 18 115 15 545 

Industrie}) StraBenverkahrauntllle Einnahasn aus Oamalndeatauarn 
ia 4 . Vierteljahr 1957 ia 1, bia 3. ReohnungoYiertelJahr 1957 

4aruntet-

Oewerbaatauer 

Kraiatraie Be- O'aoat s nach Ertrag und Kapital 

Stidta und ecbä!- 4) ina- und Lohneuaaa 

Landkraha tig.ta i n O'ntälla Cat~- Ver- gaaut Ja Einwohner .. llio DM teta5) lat ata in 
}1 . 12. ia Daz. 1000 DM abeolut Verandarune 

1957 1957 in abeolut in " 
1000 DM in DM gegenüber 

1. bia } • 
RYJ . 1956 

Planeburg 6 989 22 , 0 406 ' 1}} 7 619 4 875 52 , 25 + 18 
Kiel }4 240 82 , 6 994 14 410 27 983 19 759 76 , 57 + 16 
Lübeck 34 875 82 , 6 875 8 }69 25 578 17 }16 75 , 48 + 15 
NeUIIIUnatar 12 555 21 , 1 282 6 119 7 214 4 942 68 , 40 + 11 

Eokernt!Srde 1 442 2, 8 175 4 81 ~ 207 1 198 18, 04 + }0 
Eidaratadt }27 1 , 2 31 1 18 1 HB 339 17 , 28 - 12 
Eutin 3 554 8, 7 201 - 90 5 }41 2 }15 26,1} + 8 
Plane burg-Land 175 1 , 4 167 5 79 2 542 722 11 , 65 - 6 

Hzgt . Lauenburg 8 718 15 , 6 281 2 145 8 oo6 4 490 }4 , 66 .. 41 
Ruaum 88} 2,1 1}2 6 67 3 448 1 277 20,67 .. 2 
~ordardithmarachen 953 2, 0 146 2 71 ~ 637 1 "4 22 , 84 + 7 
Oldanburg (Bolatain) 1 097 5,5 122 - 65 4 862 1 891 24 , 49 .. 21 

Pinnebarg 19 616 57 , 8 560 1} 226 14 681 9 571 49 , 09 + 19 
Pl!Sn 1 581 6,5 216 4 112 5 }}2 2 048 19, 14 + 9 
Rendaburg 9 524 22 , 4 447 11 218 8 716 4 465 28 , 66 + 4 
Scblaawig ' 878 24,8 260 6 96 5 101 2 261 22 , 90 + 8 

Sagabare 4 345 12, 5 315 6 186 4 410 1 922 21 , 05 + 22 
Steinburg 8 895 27 , 8 }41 6 161 8 733 5 22} 42 , 61 .. 10 
Stonaarn 6 146 65,4 33} } 135 8 018 4 }}5 }2, 77 + 21 
SUderditbaarachan 4 276 18, 7 16} - n 4 204 1 8}9 24 , 64 .. 11 
Sildtondem 1 178 2, 2 126 1 52 ' 686 1 646 29 , 02 + 3 

Scnlea•ic-Holatein 165 847 485 , 8 6 579 101 2 906 16} 698 9} 792 41,66 + 16 

1) nach den Ergabnia,en dar BeY!Slierungazäblung im Rahmen der lohnung•atntietik 1956 fortgeschrieben 2) Vertriebene aind 
'Deutsche , die am 1. 9 · 1939 in den ... z. unter tramder Verwaltung atehenden Oatgebhten des Deutschen Raichu (Stand • }1. 12. 
19)7) oder tm Ausland gewohnt haben , einechl . ihrer nach 1939 geborenen linder 3) nach den Er gebnieean 4ar monatlichen ln-
austrteberichteratattung (im allga•einen Be t riebe mit 10 und mehr Baachk!tigten) 4) einechl . Verbrauchetauern eowie Rapa-
raturon, Lohn- und Montagearbeitan , abar ohne Umeatz an Handalewaran 5) etnaohl . dar innerhalb von 30 Tagen an den On-
fallrolgen veratorbenan Fareonen 



SCHLESWIG-HOLSTEIN IM BUND • 
Zeit 

Scblet~wis- .~ied~r- Nordrbein· Rht•lnlond-
Bez.eichnun1 -- Band IIomburg Brema Hessen 

Boden-
B•yern 

Stand 
Holstein aaC"ht!len Westfalen Pfalz Wllrttbg. 

Bevölkerung I 
F c<tgeechrlebene Wohnbev6lkerung 

in 1000 30.9.1957 50 666 2 264 I 779 6 4% 661 15 120 4 589 3 304 7 276 9 179 
darunter 
VerU'1ebene 2 

in !II du jewrilisen Wohnbeval~erung . 17,9 28,2 13,2 25,6 14,6 15,3 18,3 8,1 17,5 19,1 
V erlnderuns ln ~ 

30.9.1957 s•senUber VZ 1939 . • 28,8 + 42,5 + 3,9 • 43,1 • 17,4 • 26,7 • 31,9 • 11,6 • 32,9 + 29,6 
• " VZ1950° . + 7,6 12,3 + 13,4 - 3,8 • 20,9 • 16,4 + 7,8 + 12.1 • 15,0 . 0,7 

Bev31ke<ungodlcbte3 , Einwohner J• ~km . 206 144 2 380 137 I 636 4-IS 217 167 204 130 

Arbeit 
Boscblhlg<e Arbeitneluner4 

in 1000 30.9.1957 18 967 757 758 2 333 267 6 191 I 650 I 052 2 777 3 183 

Arbehalou 
in 1000 31.12.1957 1213 91 3.1 249 16 226 104 84 84 326 
je 100 Arbehnehm..- s . 6,3 II.S 4,2 10,3 5,8 3,6 6,1 7,8 3,0 9,9 

Arbeit•lose Vortriebene 
in ~ oller Arbeitslosen d. betr. l..andeo . 21,6 32,9 8,1 28,3 11,7 14,7 20,9 8,8 26,7 22,4 

Landwirtscholl 
Yiebbe•<lnde in 1000 St0ck6 

Pferde J.Dez.l957 963 80 l 264 2 154 79 63 112 205 
Rindvieh . 11 905 I 093 19 2 243 18 I 547 791 696 1 717 3 752 

darunter 
\lilcbkübo (einochl. Zutd<Uhe) . 5 550 430 7 955 6 763 395 335 859 1 799 

Schw~ine . 153-11 1 298 38 4 160 25 2 723 1 215 740 I 622 3 221 

En:euguns von K ubmilch 6 

ln 10001 Oez.l957 I 302 123 2 24-S 2 203 90 66 184 387 
in kgJ• Kuh und T"8 . 7,5 9,2 8,4 8,0 8,8 8,3 7,1 6,2 6,9 6/) 

Industrie 
e .. chlhl& .. i 

in 1000 30.11.1957 7 359 170 226 654 106 2 852 599 340 1 313 I 099 
je 1000 Einwohner . 145 7~ 127 101 160 189 131 103 IBO 120 

Omsatx 7 

inage.aamt in Mlo o-., Nov.l957 17 665 549 905 1720 316 7 071 I 326 790 2780 2207 
d•unter 
Ausfondsumsatz ln M.ao DM . 2 561 106 116 256 60 975 254 118 394 283 

Produklionsindex8 

(arbeltotlglich; 1950 • 100) . p 226 236 211 239 247 226 p 218 

Bouwirtschoft 6 9 und Wohnungswesen 
e ... chiftigte 

in 1000 30.11.1957 1 256 57 42 163 20 402 106 71 183 212 
Je 1000 Einwohner . 25 25 23 2~ 31 27 23 21 25 28 

CeleUJtelo Arbe~taatunden 
lnsgeoam< in Mlo Nov.l957 205 10 7 27 3 67 l7 ll 29 35 

darunter 
rtlr Wohnunpbauten in ~ . 46 46 41 49 45 45 H 45 49 .6 

Zum Bau genehmigte Wohnunrn 101 

1\bsohu 
. 43 833 2 345 2 826 4 ISO 1 262 16 718 3 004 I 887 5 315 6 326 

1e 10 000 Einwohner . s.; 10,4 16,0 6,4 19,4 11,2 6,6 5,8 7,4 6,9 

Fenisseatellte Wobnunsen (Normalwobnungen) 
•b"'olut . 54 913 2 4~0 1947 4 967 I 870 19 722 2 468 3 130 8 518 9 841 
je 10 000 Einwohner . 10,9 10,9 11,0 7,7 28,8 13,2 5,4 I 9,6 11,8 I 0,8 

Ausfuhr 
Ausfuhr inogeoamt in \lio DM6 Nov.l%7 3 184b 74 163 301 61 I 222 279 141 470 324 

Vetkehr 
Sttassenverkehr$unlälle 

insgesamt 3.VJ.I957 182 211 8 243 il 236 20 242 3 309 53 298 17 904 11 083 26068 308211 
je 10 000 Einwohner 36 36 63 31 50 35 39 34 36 34 

C etlhete Personen 
•h4olut . 3 619 112 78 449 26 I 079 286 276 557 756 
je 1000 Unililie . 20 14 7 22 8 20 16 25 21 25 

Steue<n 
Steur-raulkomml!'D jo Einwohner tn D\1 

Landoaateuern 11 2.Rvj.l957 93 54 184 68 134 HO 99 59 102 72 
D undeastetJcm 12 103 106 393 17 273 109 71 82 97 73 
C emeindeateuem . 34 24 46 28 50 41 32 25 35 27 

Geld und Kredit 
Br~tand on Spareinlosen 

je Einwohner ln DM 30.11.1957 507 371 753 458 610 539 480 444 530 484 

• J oAn~ SoQr/gnd und Brrl'" (West) 
1) nach drn Ergr.Ont$•~" r:J,.,. B rvDlkrruttss:öAlun& ;,.. RniHPiton t/." "- oAnui'I&:~ .Slat••tik 1956 2} Vertrieb~ne unJ Deuu~he, tli~ om 1.9.1 939 .,, d~n ~. l. r..wr fremder Y trwol-
lun& .steh~nden Ostsrb•cten tlt& Dcuu cAe11 Rt1cht~ tSttJnJ t..'Of'J 31 .12. I '13';) odrr ''" .otu.slo:nd &twohnt ltabtll, ettt:~chl. ihrer flor.A 1930 «eborrnrn K itatltr 3) Gebrrt.utoml• 
Jl. 12. J956 4) . ..frbeittr, A ft&fStellr~ r..rul ßrtattllf' 5} Be•chö{tlgle unJ Arbr1tslost 6) voriOu{il(l' Zahlen 7) Er&ebna~se der lndustrubdrtebe ,,,.,im ollgerneinen 10 
u.M mehr Be&chÖ{U«C•ni ohnf! l:.nrr&•~"'"''idtt. 1mtl Bo~~«~lrUtho.ft 8) GttfomtcnJu: (olva~ Bau.) 9) nach dtn Ersrbruurra der Tu.tolerlaebuna (hotla~ereclanrt) JO} '" boc.-
pohzerlicll s~nrJHru&trn Bo.uvorlaobe" ("Vcwmalbou} 11 J f!'Jtltchl. dr1 Ru:n.dnorst.r•Lr 011 der Ernlrom"'"". &.~nd KÖrpers claafutruf'r (33"1) ~ '"' Rechtu~n&sjahr 19.S7) 
/2) •inuhl. Notopfer Rtrlin 
a} berechnd ouf dJe rücbJJrlrend brri.cllla&Cr Bn·Ulk"rungJ~ahl at~{ CNrul Jtr F.f1tbn1Stt der Brt•Ölhrru."g·'•öhlun~ ;". R aAtnrn der l'ohttu11K-$.JIOtHti4. 1956 
b) rin.st'hl. du ous Jet Bwulurepubhlc Dr~UtllltJttd urul B .-rl&n tl'tst) O.u.Jitfulart.en lror~11, J..e '" arultr~n ols cl en nachsu~nJ. 1enan'lflen LÜI.clerlt Actlt:3Ullt oder 1ewonrKn 
u·urJen (z..B. Rü.ckwannlodtr tlcrtn HersteUun~alllnd nu:lat featguullt werden k011ntr. Vcnt Berac:ltl•"'oncu IonWir 1956 on auch tmat1,1. Ersat:larferun&en 
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S C H L ES W 16- H 0 LSTE IN ISCHE WIRTSCHAFTSKURVEN 
INDEX DER INDUSTRIELLEN PRODUKTION BESCHAFTIGTE IN DER INDUSTRIE 
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•) 01e "W1rlschaftskurven" A und B erschemen ln monatlichem Wechsel mit unterschiedlichem Inhalt, Tell A enthält folgende 
Darstellungen: Bevölkerungsentwicklung (&nsgesamt und monatlich); Beschafhgte Arbeitnehmer; ArbPitalose; Pre1alndex fur 
die l.ebenahaltung lru Bund; Steueraufkommen; 1\rcdltvolumen; Straßenverkehrsunfijlle-



Veröffentlichungen des Statistischt>n L nndesamtes Schleswig-lfolstein 

Statistische Monatshefte SchlesY.ig-llolstf'in 

Heft I 1958 

Vorausberechnung 6- Vorousbl"recbnungen wirtseboftlich relevonter Cr8 sen- Tdl r­
Die Struktur des Wohnungsbed:ll'fs ln SchlcswJg-llolstein 
Studierendenoder Christian·Aibrecbts-Universitiit ln Kiel 

Die Konsumgenoss nschaftcn 1954 - 1956 
Die Beherbergungskapnzitöt in den Fremdcn\crkchrsorten 
Der Anbau auf dem Ackerland 1957 

StatistiRche Bt•ri chte 

Im Januar 1958 sind crachienen: 

Bcv5llcerungsentwleltlung 
Bevöllccrungsentwicklung in Schleswig-Holstelo 

- 3. VIerteljahr 1957-

Nattirliche Bev5llcerungsbewegung 
Eheschliessungen, Geburten und Sterbefälle in 

S<.'hlc wig-llolstein - 3. Vicrteljnhr 1957-
Natürliche Bevölkcrunssbewegung in Schleswlg-Hol­

stein Jahr 1956- Teil 1 und 2 

Wanderungen 
Wanderungsbewegung in Schleswig-Holsteln 

- 3. VIerteljahr 1957-

Cesundheitllwesen 
Stcrbeffille in Schlesl'i ig-Holstein im Jahre 19i6 

nach Todesursachen und Altersgruppen 
-Jahr 1956-

N euerkrnnkungen an den wichtigsten meldepflicltti­
gen Krankheiten in Schlcswlg-Holstcin 
- Dezember 1957 -

Schulwesen 
Lehrerbildende Anslohen io SchleswJs-flolsteio 

-Stand: 15. November 1957-

WBb1en 
Bundcstngswahl ln S<.'hleswig-Holstein - 1\ eprllscn­

totive Sondemuszählung noch Ces<.'hlecht und 
Altcrsgruppen -Stand: 15. September 1957-

Buodcstngswnhl in Scbleswig-Holstein - Reprisen• 
tntlve Sondernusziihlung nach Geschlecht und 
Altcrsgruppen (Sonderausgabe)- Stand: 15. S<.'p­
temhcr 1957-

Viehwirtschall 
S<.'hlnchtungeo in Schleswig-Holstein 

- November 1957-
Milcherzeugung und ·Verwendung in Schlcswig·flol· 

stcin- November 1957-

Industrie 
Schleswig-Holsteinische Industrie (\tonstlicher 

lndustrlehcricbt)- Oktober und November 1957-

Handwerk 
Bondwerk in Schleswlg-Bo1stein 

- 3. Vierteljahr 1957-

Baugewerbe 
Baubnuptgewerbc in Schlcswig..IJ olstcin (Monat­

liche Baubcrlcbterstnuung)- November 1957-

Gehlude und Wohnnagen 
Erteilte Baugenehmigungen in S<.'hlcsw ig-Holstein 

- Novembcr 1957 -

Handel 
Umslitze im Einzelhandel in Schlcswig-Ho1stcin 

(Schnellhericht)- Dezember 1957-
Umsntze im Einzelhandel in Schlc wig-Holstein 

(Endgültiges Ergebnis)- November 1957-

Ausfllhr 
Ansfuhr Schleswig-Bolstclns 

- Oktober und November 1957-

Schienen- und Strassenverkehr 
Strossenverkehrsunfälle in Schleswlg-Holstefn 

(\ orllufiges Ersebnis)- Dezember und.' Ai1757-
Strnssenverkchrsunfällc in S<.'hlcswig-Hols .. 

(Endgültiges Ergebnis) - 0 letober und November 
1957-

Geld und Kredit 
llypothelcenbewegong in Schleswig-llolstein 

- 3, Vierteljahr 1957-

Fürsorge und Jugendpßege 
Ö ffentllche Fürsorge in Schleswig-llolsteio 

- 2. Rechnungsvierteljahr 1957-

Öffentliche Finanzen 
Gemeindefinanzen lo Schleswig-Holstein (Aus der 

V aeneljahresstatlstik) 
Teil 3: Pers6nllche Ausgnben der Gemeinden und 

Gemeindeverbände- 2. Rechnungsviertel­
jahr 1957-

Teil 4: Kommunale Bauin\·estitiooen 
- 2. Rechnungsvierteljahr 1957-

Steuern 
Lnndes· nod ßundes~tcucru an Schleswig-Holstein 

- 2. Re<.'hDimgsviertcljaltr 1957-

Preise A. 
Erzeuger- und Crosshandelspreise für AgJ ~ ug­

nissc in Scldeswig-Holstein- November 1957-
Eiozclhandelspreisc io Schleswig-llolstein 

-Dezember 1957-
Preisindex für die Lcbensltnltuog Im Bundesgebiet 

-November 1957-
Preisindex fnr den \\ohouogsbnu in Kiel und Lübeck 

0936 • 100) (VorHiufagc ZBhlen) und Preise für 
Baustoffe und Bauarbeiten Im Landesdurchs<.'hnitl 
-Mitte Novcmbei 1957-

L5hoe und Gebillter 
Verdienste in Industrie, Baugewerbe und Handel in 

Schleawig-Holstcin- August 1957-
Arbeiterverdienste in der Landwutschaft in Schleswlj;• 

Holstein- Miirz und September 1957-

Her o u s g e b c r: Statistisches l.nndt'.samt SchlesWlfrHolstein, Kiel, Mühlenweg 166, Fernruf: Kiel 43 602, 
Bnusapp. 79. Schriftleitung: m.d.W.d.G.b. DJpl.-V".t.. Korscheya, Kiel. Bezugspreis: Einzelheft 2,- DM, 
ViertelJahresbezug 5.- DM, Jobresbezug 15,- DM. ßestellungen nimmt entgegen: Stat. Landesamt Schlesw ig-llolstcin 

- Nachdruck, auch auszugsweise, nur mit Quellenangabe gestattet -

Postbl'zug~P.reis entfiillt, dn nur \'crlngsstüd:f:'j llczu~geblihr wird vom Verlag~~ZOgl1n 
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